4 


Tafeisenf 
unerreicht! 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


ee Poſtſcheckkonto für Polen 

Nr. 200 283 in Bojen 
Bezugspreis monatlich ber der Geſchäftsſtelle 5.— 21. bei den Ausgabestellen 5.25 zt, Er 
durch die Bolt 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmart einichliegiin Poſtg 5 
Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher: 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Die deulſchen 


FJreitag, 22. Juli 1927. 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Sils“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsitörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf 


Einzelnummer 25 Groſchen 
mit illutrierter Beilage 40 Gr. 


(Polener Warte) 


durch Zeitungsboten 5.50 


TA 


Die Behauptungen des belgiſchen Kriegsminiflers. — Ein deulſch-belgiſcher Notenwecjel. — 
Die belgiſchen Verdächtigungen widerlegt. 


Poſen, 21. Juli. Wie wir bereits vor einigen Tagen gemeldet 
haben, hat der ade Kriegsminiſter Brocqueville gegen 
das Deutſche Reich Beſchuldigungen erhoben, die das größte Auf⸗ 
fande erregen. Es iſt verſtändlich, daß dieſe Beſchuldigungen be- 
onders in den deutſchfeindlichen Ländern nun mit 
allen Mitteln ausgewertet werden. Auch bei uns in Polen, 
in der polniſchen Preſſe, ſehen wir die Wirkung dieſer Rede. 
Es iſt betannt, daß in Polen die Preſſe jede Handhabe benutzt, um 
gegen das Deutſche Reich herzuziehen, ganz beſonders willkommen 
aber ſind die Behauptungen über die „gewaltigen Rüſtungen“ des 
Deutſchen Reiches, obwohl heute jedes Kind bereits weiß, daß dieſe 
„Rüſtungen“ ein Märchen ſind. Es iſt ganz eigenartig, die 
eigenen Rüſtungen und Vorbereitungen der Armee gelten 
als Sicherung des Friedens, und wenn Deutſchland die- 
jelben Argumente für ſich in Anſpruch nehmen wür de, jo würde 
mon ein ſolches ſelbſtverſtändliches Recht nicht anerkennen. 


denn ſie benutzen 
in einem jeden 
lich auf 
Hart ſehr energiſch von der kom mu N f ET fe 
paga nda ab, weil fie darin — mit Recht — eine Macht ſieht, die 
à cht be Staatsaufbauendes hat; ſobald 


ſelber zur 
deutſchfeindlichen Blätter 
genießbar. 

militäxiſe 
durch 


9 h 8 wenn alſo 
eder Pole ungehindert nach Deutſchland reiſen könnte, um 
dann 
x 1 ea und ihr 
Hetze würde keinerlei Eindruck mehr machen. Es iſt 5 
Paßmauer noch immer 
ne gläubigen Leſer 


Eine neue Hetze, möge fie kommen, von welcher Sei 

fie wolle, fie wird nicht mehr größere Ende Rae ee 
en die Völker Europas ſehnen ſich nach Frieden und 
8 das giftige, unſaubere Gewerbe der Geiſter, 
1e nur vom Haß dirigiert werden, und die Herz und Seele, Auge 


babes, RR den teufliſchen Mächten verſchrieben 


das belgiſche memorandum vom 14. Juli 


hat folgenden Wortlaut: 
Das Miniſterium des 
des deutſchen Geſandten in 
über gewiſſe deutſche 
Deutſchland übernommenen Vexpflicht N 
biet, deren Graf de Brocqueville e p eimen oes 
tenen Rede Erwähnung getan hat, dem Herrn gehemfniſter über! 
mittelt. Herr de Brocqueville hat hierzu ſoeben dem Minieri 
des Auswärtigen folgende Aufklärungen gegeben: i 


1. Entlaſſungen der Reichswehr. 


Die IMER. verfaßte am 15. Februar 1925 folgende Note: 
„Die Kommiſſion hat nicht feſtſtellen können, daß folg durch 125 
Vertrag von Verſailles für vorzeitige Entlaſſungen feſtgeſetzte Satz 
von 5 v. H. innegehalten worden iſt. Nirgends iſt ein urkund⸗ 
licher Nachweis erbracht worden, der die Feſtſtellung geſtattete, daß 
die e rg die Beachtung dieſer Quote genau über⸗ 
wacht.“ 

Nachrichten aus verſchiedenen glaubwürdigen Quellen beſagen, 
daß der Prozentſatz der vorzeitigen Entlaſſungen 
ſeit 1925 fortgeſetzt bis auf 25 Prozent geſteigert worden iſt, um 
möglichſt viel Mann unter den Fahnen einzuſtellen. Das hat 
Herrn de Brocqueville am 15. Februar 1927 in der Kammer zu 
der Erklärung veranlaßt, es ſei Deutſchland geſtattet, jährlich 
5 Prozent ſeines Mannſchaftsbeſtandes zu entlaſſen, aus beſtimm⸗ 
ten Nachrichten gehe aber hervor, daß die Entlaſſungsquote 25 Pro: 
zent erreiche, J 

Er fügte, gleichfalls auf ſichere Quellen geſtützt, hinzu, 
Deutſchland ſei gegenwärtig imſtande, von heute 


Auswärtigen hat das Erſuchen S. E. 
Brüſſel um genauere Angaben 
Nerpfftehlaun gen gegen die von 


auf morgen die Beſtände der Reichswehr zu ver ⸗ ) 


dreifachen und ein Heer von mindeſtens 300 000 Mann an 
ſeine Grenzen zu werfen. 

Aus deutſcher Quelle felbſt fei die Erklärung des Herrn 
Geßler bei den Beratungen des Reichswehrhaushaltes am 
16. Februar 1927 hervorgehoben: „60 000 Freiwillige haben ſich im 
Jahre 1926, für die Marine gemeldet; 1800 ſind eingeſtellt wor⸗ 
den.“ Wenn man bedenkt, daß die Marine nur eine Geſamtſtärke 
von 15 000 Mann beſitzen foll, ſieht man fid für das Jahr 1926 
einer Erneuerung von 12 Prozent des Geſamtbeſtandes der 
Marine gegenüber. i . 

9 Um eine andere deutſche Quelle zu zitieren: Der Abgeordnete 

anneburg hat im Reichskage am 29. März 1927 bei den 
mich haushaltsberatungen für das Jahr 1927 erklärt: „Man 
müſſe für die beſſere Unterbringung der jährlich aus der Reichs- 
Sar ausſcheidenden 1500 Mann im Zivilleben ſorgen.“ Das 
5 et eine jährliche Entlaſſungsquote von 15 Prozent, aljo das 

e der durch den Vertraa von Verſailles geſtatteten Zahl. 


Kai 


den alliierten Re 


2. Entwaffnungsverpflichtungen. 

Die Prüfung des Reichshaushaltes für 1927 ermöglicht * 
Feſtſtellung, dab Deutſchland im Jahre 1927 für fein Heer, das 
eine offizielle Stärke von 100 000 Mann beſitzt, ſechs Zehntel deſſen 
ausgibt, was es im Jahre 1913 für ſein 800 000 Mann itarfes 
Friedensheer ausgegeben hat. Ferner beſagen glaubwürdige Nach⸗ 
richten, daß Deutſchland große Mengen nenen Kriegs⸗ 
materials erwirbt. Der für die 
geworfene Betrag iſt merklich höher als der des letzten 
Jahres. Während endlich Frantreich für ? unitionsankäufe nur 
39 Millionen Papierfranken auswirft, fordert Deutſchland für den 
gleichen Zweck 45 Millionen Goldmark. 

Ferner kamen in der deutſchen Armee des Jahres 1924 für 
den Verwaltungsdienſt 1 Mann auf 60 Soldaten. Augenblicklich 
kommt 1 Mann auf 16 Soldaten. 

Die Ausgaben für die Bewaffnung betrugen für die deutſche 
Armee von 1914 157 Millionen, ſie betragen jetzt 163 Millionen. 

Bei den Ausgaben werden z. B. die Koſten für ein Gewehr mit 
220 Mark ausgewieſen, während es nur 120 Mark koſtet. Wenn 
man jo die Mittel für 300 Gewehre fordert, kann man dafür 500 


kaufen. = : 8 

f Unterhalt der geſtungen erforderte im Jahre 1913 
2 400000 Mart. Jetzt, nach Schleifung der Weſtfeſtungen, fordert 
man hierfür 3 200 Mark. 

Die Prüfung des deutſchen Marinehaushaltsplans führt zu 

leichen Schlüſſen wie beim Heere. Es geht aus dieſen 

Budgets hervor, daß Deutſchland ſich ſowohl binſichtlich der Be- 
waffnung wie hinſichtlich der Mannſchaftsbeſtände nicht 
an die durch die Verträge auferlegten Beſchränkungen hält. 

Die Marineausgaben erhöhen ſich in einem Maße, das un⸗ 
vereinbar mit den Entwaffnungsverpflichtungen erſcheint. 
Laufende Ausgaben: 


im Jahre 1924 81 Millionen Goldmark, 
im Jahre 1927 16 Millionen Goldmark. 
Außerordentliche Ausgaben: 
im Jahre 1924 er 


i A 23.200.000 88 
im Jahre 197 83 500 000 Goldmart. N 
EN Dies bedeutet in pier Jahren eine Steigerung von 68 Pro- 
zent für die ordentlichen und von 375 Prozent für die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben, und dies bei Seeſtreitkräften von einem Zehntel 
der Tonnage von 1914. 


Brüſſel, den 14. Juli 1927. 


Das deutſche Memorandum vom 18, Juli, 


die Antwort auf das vorſtehende belgiſche Memoran⸗ 
du m, hat folgenden Wortlaut: 612 at t 

Das Königliche Belgiſche Miniſtertum der Auswärtigen An⸗ 
elegenheiten hat der Deutſchen Geſandtſchaft in Brüſſel am 14. d. 
Mets. auf ihre Beſchwerde wegen der vom Königlich Belgiſchen 
Herrn Wehrminiſter Graf de Brocqueville kürzlich im Senat ge⸗ 
haltene Rede ein Memorandum übermittelt, in dem Herr de 
Brocqueville die Vorwürfe zu rechtfertigen ſucht, die er 
gegen Deutſchland wegen angeblicher Verletzung ſeiner 
militarii en Verpflichtungen erhoben hat. 

Die Deutſche Regierung beehrt ſich, auf dieſes Memorandum 
folgendes zu erwidern: 


3. Enllaſſungen aus der Reichswehr. 


Herr de Brocqueville ſpricht von einer Note der Interalliier⸗ 
ten Militärkontroll⸗Kommiſſion vom 15. Februar 1925, die Zw eı- 
fel an der Innehaltung der vorgeſchriebenen Grenze für die vor⸗ 
zeitigen Entlaſſungen zum Ausdruck bringe, ſowie von Informa⸗ 
tionen aus verſchiedenen, angeblich glaubwürdigen Quellen, nach 
denen ſeit 1925 bei der Reichswehr vorzeitige Entlaſſungen bis zu 
25 Prozent vorgenommen würden. N 

„Die von Herrn de Brocqueville erwähnte Note der Inter⸗ 
alliierten Militärkontroll⸗Kommiſſion ift der Deutſchen Regierung 
nicht bekannt. egen wurde in der an die Deutſche Re⸗ 
gierung gerichteten Kollektiv⸗Note vom 4. Juni 1925, die alle von 
ierungen damals noch als offen angeſehenen 
fnungsfrage zuſanmenfaßte, behauptet, daß 


* 


nET 


Punkte der Entw 


von der Reichswehr noch beſondere Einſtellungen für]... 


N. 


furze Zeit vorgenommen würden. Daran wurde die Forde⸗ 
rung geknüpft, die notwendigen geſetzlichen oder Verwaltungsmaß⸗ 
nabmen zu treffen, um die Innehaltung der im Vertrage von 
Verſailles vorgeſehenen Grenze für die vorzeitigen Entlaſſungen 
ſicherzuſtellen. Bei den Verhandlungen über dieſen Punkt 
der Kollektivnote haben die Vertreter der Deutſchen Regierung von 
Anfang an betont, daß der im Vertrag feſtgeſetzte Prozentſatz von 
5 Prozent ſtritt eingehalten werde. Eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit entſtand lediglich über die Frage, ob die von der 
Reichswehr bereits erlaſſenen Anordnungen ihrer 
Jorm nach ausreichten, um eine dauernde Grundlage fur 
die Durchführung der in Rede ſtehenden Vertragsbeſtimmung zu 
bilden. Die Verhandlungen führten zum Erlaſſe der bekannten 
Verordnung des Herrn Reichspräſidenten vom 31. Dezember 1926. 
Die Botſchafter konferenz bat daraufhin in ihrer Note 
om 31. Januar 1927 anerkannt, daß hierdurch die Frage in be⸗ 


friedigender Weiſe geregelt ſei. Hieraus geht hervor, daß entweder 


Herr de Brocqueville die jetzt von ihm als glaubwürdig bezeich⸗ 
neten Nachrichten noch im Janvar 1927 für jo unzuverläſſig hielt, 
daß er fie nicht zur Kenntnis der Botſchafterkonferenz brachte, 
oder daß die Botſchafterkonferenz ihnen keine Beachtung ſchenkte. 


Die Herrn de Brocqueville zugegangenen Jufor⸗ 
mationen find in der Tat völlig aus der Luft gegriffen. 


In den letzten Jahren iſt beim deutſchen Heere noch nicht ein⸗ 
mal der Prozenl(ſatz von 5 v. H. erreicht worden, von 
April 1925 bis März 1926 jind 190 Mann, von April 1926 bis 
März 1927 jogar 970 Mann weniger vorzeitig entlaſſen worden, 
als nach dem Vertrage von Verſailles zuläſſig geweſen wäre. 

Damit ſteht auch die von Herrn de Brocqueville zitierte Er- 
klärung des Herrn Reichswehrminiſters vor dem Reichstag kei⸗ 
neswegs im Widerſpruch Wenn Herr de Brosqteville 
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daran Anſtoß nimmt, daß im Jahre 1926 12, Prozent der Geſamt⸗ 
ſtärke der Marine entlaſſen und neu eingeſtellt worden ſind, 
o überſieht er dabei, daß es lich hier natürlich nicht nur um die 
vorzeitigen, ſondern in erſter Linie um die regulären, 
nach Erfüllung einer zwölfjährigen Dienſtzeit eintretenden Ents 
laſſungen handelt. Da die frühere Dienſtzeit gemäß den Ber- 
einbarungen mit der Interalliierten Kontrollkommiſſion zur An- 
rechnung gelangt, ergibt eine einfache Rechnung, daß für die regu⸗ 
lären Entlaſſungen jährlich ein Zwölftel der Geſamtſtärke, alſo 
8% Prozent, Dr alle Entlaffungen 8 e 
5 Prozent = 13% Pr in Frage kommen. H 
Beregoi ee 12 v. H. für das Jahr 
1926 liegt aljo unterhalb der zuläſſigen 
Was die Aeußerungen des 
burg im Reichstag angeht, ſo iſt Herrn de 
Zitierung ein Irrtum unterlaufen. 
nach dem 79 


warten. 

Aus dem Vorſtehenden ergibt fih bereits, daß die weitere 
Behauptung des Herrn de Brocqueville, Deutſchland fei gegen” 
wärtig in der Lage, die Beſtände der Reichswehr von heute auf 
morgen zu verdreifachen, gang a bwegig ift. Im übrigen be- 
ſtehen gar keine Einrichkungen, die der Reichswehr die 
Möglichkeit gäben, entlaſſene Mannſchaften noch zu einer 
militäriſchen Verwendung he r anzuziehen. Das würde auch 
deshalb unmöglich ſein, weil eine Bewaffnung entſprechend dem 
Vertrage von Verſailles nur für den Bedarf des 100 000⸗Mann⸗ 
Heeres vorhanden ijt. r 


2. Entwaffnungsverpflichtungen. 


Der Königlich Belgiſche Herr W inifter hebt hervor, daß 
die Koſten für den Unterhalt der 

ſeien. Die € \ 
Beſtimmung des Vertrages von Verjmlfes, Wie bereits der deut- 
ſche Delegierte bei den Abrüſtungsverhandlungen in Genf dargelegt 
hat, iit die von der deutſchen Regierung ſelbſt am meiſten beklagte 
Koftſpieligkeit der Reichswehr eine Folge des durch den Vertrag von 
Verſailles vorgeſchriebenen Syſtems. Die Tatſache, daß Deutſch⸗ 
land ein Heer von Berufs ſoldaten mit zwölffäbriger Ver⸗ 
pflichtung unterhalten muß, bedingt weſentlich höhere Ausgaben für 
Löhnung, Kleidung, Verpflegung, Unterkunft und für die Ausbil⸗ 
dung zul einem ſpäteren Zibilberuf, als fie vor dem Kriege nötig 
waren. Für die Materialbeſchaffung kommt der vertraglich fejt- 


ſezte Zwang hinzu, den geſamten Heeresbedarf bei einer. 
# EN sam en * sÀ ten. Hierdurch wird eine geſunde Kon- 


decken. 
urrenz ausgeſchaltet. e P können tatſächlich auch 


te mußten auf Verlangen der 


zumal da die vor dem Kriege vorl e Möglichteit der Verbilli⸗ 
gung ihrer Geſamtprodultion dure Per wegfällt. Zur Er⸗ 
klärung der verhältnismäßig eren Unkoſten der Reichs⸗ 


angeblich glaubwürdige Quellen geſtützten Vermutungen. Sie er- 
Haten ſich bielmeht aus der für Deutſchland beſtehenden Zwangs- 
lage. Immerhin iſt hervorzuheben, z auch bei dem von Herrn 
de Brocqueville angegegebenen Budgetzahlen 
wiederum ein recht erheblicher Irrtum 
vorliegt. Das Budget der Reichswehr für 1927 ſtelt nicht ſechs 
Zehntel desjenigen für 1913 dar. Die richtigen Zahlen 
jind vielmehr folgende: i 
Heeresausgaben für 1918. . 1534604565 Mark 
Vovanſchlag für 1927 479 744 470 Mart 
Berückſichtigt man die oben erwähnten Gründe für die Mebr⸗ 
ausgaben bei der Reichswehr, ſowde die feit 1913 e ne 
Geldentwertung, ſo ſind die für 1927 vorgeſehenen Ausgaben 
des Reichswehrbudgets als durchaus begründet anzuſehen. 
Hierdurch werden die von Herrn de Brocqueville erwähnten 
Einzelheiten ohne weiteres erledigt. Es mag nur noch 
kurz bemerkt werden, daß die Zahl der männlichen Beamten und 
Angeſtellten im militäriſchen Bei ienſt genau den Feſt⸗ 
ſetzungen der Interalltierten Militär⸗Kontrollkommiſſion entſpricht. 
Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß die Erhöhung des 
Marinebudgets für 1927 im Vergleich zu demjenigen für 
1924 einen Noketat darſtellte, der mit einer auf die Dauer nicht 
it aufgeſtellt war, weil bei der damals 
die dringendſten Bedürfniſſe be- 
„ Abgeſehen hiervor mußte der Voranſchlag 


altert war. 

Zuſammenfaſſend muß hiernach feſtgeſtellt werden, daß die 
Nachrichten, auf die ich Herr de Brocqueville beruft, jeder Grun d⸗ 
lage entbehren. Sie ſtehen mit dem offenkundigen Sachver⸗ 
halt und überdies auch mit den Feſtſtellungen der Interalliierten 
Militär⸗Kontrollkommiſſion und der Botſchafterkonferenz in direktem 
Widerſpruch. Die deutſche Regierung muß es auf das lebhafteſte 
bedauern, daß Herr de Brocqueville ſie trotzdem öffentlich vor dem 
belgiſchen Parlament verwertet und damit ganz allgemein f M were 
Verdächtigungen gegen Deutſchland verbunden hat. 
Es ijt geradezu abſur d, ein Land, das bis zur Wehrloſigkeit ab⸗ 
gerüſtet iſt, in der von Herrn de 
täriſch als eine Gefahr hinzuſtellen, die zu beſonderen Rüſtungs⸗ 
maßnahmen zwänge. Die deutſche Regierung muß hiergegen auf 
das entſchiedenſte Verwahrung einlegen. Sie muß dies um ſo mehr, 
als die Verdächtigungen von dem Wehrminiſter eines Staates 
ausgehen, deſſen Beziehungen zu Deutſchland durch die Verträge 
von Locarno und den Völkerbundspakt auf die Grund- 
lage des Friedens und der vertrauensvollen Verſtändigung ge⸗ 
ftellt worden find. i 


ehrmimif Di 3 
Reichswehr ſehr beträchtlich 
iſt richtig, widerſpricht jedoch in keiner Weiſe einer 


5 Ta 


rocqueville beliebten Weile milie 
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Farce oder Trauerſpiel. 


Das tragifme Fragezeichen. 


ein. 
rren 
— an der parlamentariſchen 
1 n Sie wußten, daß ein Antrag der Sozia⸗ 
liſtenpaxtei über das Selbſtauflöſungsrecht des Sejm beſtehe, ſte 
wußten daß in der Verwaltungskommiſſion die Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetze zu Ende beraten werden. ſie wußten ferner, daß die er⸗ 
laſſenen Dekrete, alſo auch das Preſſedekret, vorgelegt werden 
müſſen, und daß dieſes keine freundliche Aufnahme finden wird, 
und fie wußten auch vieles andere noch. 

Nichts davon, was das Parlament begann, konnte für die Re- 
gierung eine Ueberraſchung ſein, und doch begann ſie diefe Tagung, 
nachdem ſie dieſelbe einberufen hatte, zu boykottieren, und zwar 
ſowohl die Vollſitzungen als auch die ommiſſionen. Die Regie⸗ 
rung machte keine Vorbehalte, gab keinerlei Erklärungen 
ab und verſuchte überhaupt nicht den Lauf der geſetzgebenden Ar⸗ 
beit aae zu beeinfluſſen. 

nd nun, als der Senat an die Frage des Selbſtauflöſungs⸗ 
rechtes gehen will, erfolgt eine 2188118. Sc A 1550 
Parlamentstagung, ohne vorherige Benachrichtigung der Mar- 
ſchälle, was die gewöhnliche Höflichkeit verlangt, und mit der 
ganzen Aufmachung einer effektvollen Ueberrumpelung. 

„Dieſe Art und Form konnte nur einen Zweck aben, näm⸗ 
lich eine weitere Herabſetzung der Würde des Parlamentarismus 
und eine Untergrabung feiner Lage im Lande. Die Herren Mi- 
niſter ſprechen in ungefähr ne Worten zur Oeffentlichkeit: 
„Sehrt Ihr, wie wir dieſes „Sejm⸗Enſemble“ behandeln.“ Die 
Herren Miniſter vergeſſen jedoch, bab dieſes „Enſemble“ eine 
Staatsein richtung tit, der runditein der Bers 
faſſung. Sie zertrümmern nämlich nicht die perfünlide 
Autorität von einzelnen, ſondern die Grundlage der 
Sea eum und das Prinzip der Demos 
kratie. i 
Was nun weiter? Sie täten die Achtung des Volkes 
für de mokratiſche Einrichtungen. Was bereiten fie alfo vor? Den 
Faſzismus, einen eee oder einen Sowjetismus, denn 
— zum Teufel — es gibt ja nichts anderes auf der Welt als dieſe 
oder eine andere Form der Diktatur, des Kapitals, als eine Dik⸗ 
tatur des Kommunismus oder eine parlamentariſche Demokratie. 

a. :. Das Verhältnis der Regierung zum Gejm wurde nach 
dem Maiumſturz als ein ſehr „geiſtreiches“ Spiel aufgefaßt, voller 
Ueberraſchungen, Stückchen, Manöver und voller eebeimnißreicher 
Geſellſchaftsſpiele. Es war viel Poeſie dabei, aber die Folgen]!!! 
die Folgen nehmen die Form eines Dramas en. 

. Die öffentliche Meinung. die ſich von den Geheim niſſen 
und der Demagogie einer Repolverpreffe nähren muß, wird end- 
„Wohin führt Ihr Polen? Und was 


lich erwachen und fragen: 
wollt Ihr, meine Herren Miniſter, darauf antworten? Lange 
„Spiels“ gelebt. Aus 


rief der Herr Staatspräſident auf Anraten der W 
He 


Monate haben wir in der Atmoſphäre des 


dem Nebel der witzigen „Stückchen“ ſteigt ein tragi g 
Fragezeichen hervor. Iſt dies Ae Poſſe EG 


ein e h 

Zweifellos find dieſe Worte unter dem Einfluß der ſtärkſten 
Aufregung geſchrieben worden, und man kaun nicht ſagen, daß ſie 
die Frage beſonders ruhig und ſachlich behandeln. Doch find fie 
thpiſch für den Ton, den faſt die geſamte polnifche Preſſe nach der 
Nachricht von der Schließung der Parlamentstagung angeſchla⸗ 


gen hat. 
Die ſlawiſche Seele. 


Profeſſor Oſſendowski hält 60 Vor 
2 über Polen. nee 


Warſchau, 20. Juli. Der „Exvreß Peraunn“ meldet aus 
Berlin: „Der bekannte polniſche orſchungsxeiſende und Schrift⸗ 
fteller Profeſſor Ferdinand Oſfendows ki iſt hier ange 
um ſeine Vorbereitungen zur etke um die Welt zu treffen 

Dem Korreſpondenten des „Expreß Poranny” erklärte Prof. 
Oſſendowski über die Ziele feiner Reife folgendes: „Ich beginne 
mit Nordamerika. Es wird dies jedoch keine ngsreiſe fein, 
höchſtens für die Amerikaner. Ich will dort namig 60 Vorleſun⸗ 
gen in 60 verſchiedenen Städten über die [la wiſche Seele 
halten. Es liegt mir ſehr daran, die neue Welt f ihr unbe⸗ 
kannte grundſätzliche Unterſchiede zwiſchen der ruſfiſchen 
und der polnifhen Seele aufmerkſam zu machen. Mähren» 
der Ruffe ſehr g roßzügig ift, aber leicht in S e und hoff» 
nungsloſe Untätigkeit verfällt, ſtellt der Pole den höhen 1 
eines tätigen energiſchen Helden dar, auf deſſen rt 
man ſich verlaſſen kann. Jetzt, wo der amerifaniſ 
markt fih für uns zu intere 
dort drüben Darauf hinzuweiſen, 
keiten wirtſchaftlichen Auf 


mmen, 


e t Rimanze 
ſſieren beginnt, iſt es gut, 
welch ungeheure Möglich ⸗ 
Ei i aus ſchon allein in der Art unferes 
Charakters liegen. 


Dann werde ich, ſo ſagte Profeſſor endowski, mel Ru he 
nötig haben, deshalb reiſe ich auch A: ghaniſtan * 
Oſtindie n. Dieſe Reife ift ſehr interefjant, da innerhalb 
der letzten 60 Jahre nur drei Europäer dieſes Land be- 
ſucht haben.“ 

Ein Ultimatum der Sozialiſten an den Miniſter 
Moraczemski. 


Die „Polonia“ meldet vom 18. d. Mig.: „Die Oberiten Bes 
hörden der polniſchen Sozialiſtenpartei richteten an den Arbeits⸗ 
miniſter Moraczewski ein Ultimatum, in dem fie eine aug 
drückliche Erklärung des Miniſter für die Regierung oder 

ür die Sozialiſtenpartei verlangen. Dieſer Schritt 

ſteht im Zuſammenhang mit dem letzten Konflikt zwiſchen dem 
Delegierten des Eiſenbahnerperbandes, Mbp, Kurylowicez aus 
der P. P. S., und dem Verkehrsminiſter Romoc ki. Dieſer 
Konflikt hat auch zur Folge gehabt, daß ſich die Oppoſttionsſtellung 
der Sozialiſtenpartei zum Kabinett Piſſudski verſchärft hat. 

Nun wird fih Miniſter Morgezewelf zu enſſcheiden 
haben, entweder aus der Sozialiſtenportef aus zuſchetden und 
in der Regierung Pilſudski zu verbleiben, oder das Miniſte⸗ 
rium zu verlaſſen, um weiterhin Mitglied der Saztaliſtenpar⸗ 
ter ſein zu können. $ ` 
Am Montag wurde im Zuſammenhange damit Miniſter Mora- 
czewskli vom Marſchall empfangen. 


Der Staatspräſident in den Südlreiſen 
von Poſen. 


Der Staatspräſident, der gegenwartig in Großvolen weilt. 
beſuchte am zweiten Tage ſeines Hierſeing die Guter des Fürſten 
Olgiert Czartorys tt. Sieiec- Diary und Bartof tewieze. 

In Sielec Stary geieitete den Staats präſider ten und fein Ge- 
folge der Generalbevolmachngte des Fürſten Czartoryski. Herr 
Gütſche aus Granowo und Herr Gols 1. Sielec Stary ift eine 
Muſterwirtſchaft. Den Staatspräſidenten iniereſſierte vor alem die 
große oſtfrieſiſche Viehzucht und die elektriſche Molkereieinrichtung nach 


— Poſener Tageblatt. +- 


dem Syſtem „Alfa Laval“. Aus Sielſe begab fih der Stantspräſi⸗ 
dent dach Varrolzen ce. mo er die Zucker ahrik befuchte. ; 

Nom vor oem Berum in Sielec war der Staats präſident in 
Jutroſchein, wo er die vom Fürſten Ydzisfım Czartoryski erbaute 
Kirche im romaniſchen Stil beſichtigte. 

Nach dem „Frübſtück das in Baſzkow eingenommen wurde begab 
ſich der Sigatspraſident mu Gemahlin und Gefolge auf die Weiter- 
reiſe nach Zduny. s 

In Zdunn fand die feierliche Beleihung der Schweſter Js zefa 
Mellin mt dem fildernen Verdienſtkreuz ſtatt. — 

Schwener Jozeſa Mellin zählt gegenwarng 86 Jahre. Sie Bes 
gründete vor 60 Fabren in Zduny eine Waiſenanſtalt, die fie 
bis setzt ohne Unterbrechung führt TER 

Nach der Feier begab fich der Sıaatepräfioent in die Zuckerfabrik 
und daraw au: den weiteren Weg nach Szeleje wo. 


wahlergebniſſe in Wolhnnien. 


Die Ditagentur bringt fo gende Meldungen über die fetten Er⸗ 
gebniſſe der Gemeinderatswahlen in Wolhynten: Nach dieſen 
Meldungen ſient die Mandats verteilung in den einzelnen Städten ſol⸗ 
gen dermaßen aus: 

Krzemieniec: Polen 7 Mandate, Ukrainer 9. 

Ber⸗zuo: Polen 3. Juden 9 Mandate 

Dubno: © oun 3, Ruüſſen 3 Tichechen 1. 3 :den 17 Mandate, 

Bereſteczkta: Polen 3 Ukrainer 12, Juden 9 Mandate. 

Korzec. solen 1, Juden 11 Marnate 

Koſtopol: Moien 2. Ukrainer 3 Deutſche 1, Juden 6 Mandate, 

Radztmillöm Polen 3. Ukrainer 2, Juden 7 Madate. 

In Lnboml: rieien den Juden alle 12 Mandate zu. 

Zdobunow: Polen 11 Mandate Uk ainer 5 Tichechen 1. Juden 3. 


Mädchenhandel in Warſchau. 


Vor einigen Monaten meldeten die Blätter, daß ein findiger 
Warſchauer einem Herrn aus der Provinz einen Straßen 
bahnwagen verfauft hat. Vor einem Menat verkaufte wieder⸗ 
um jemand zwei anderen Perſonen ein fremdes Haus in der 
ul. Prugna. 

Gegenwärtig hat dieſer Hausverkäuſer, der angibt. Ein: 
macki zu heißen, deſſen Namen aber in Wirklichkeit Weſo⸗ 
I lautet, ſich die Tochter einer armen Frau für 100 Zloty 
efauft. 

F: Is die Polizei nämlich auf der Suche nach dom Verkäuſer des 
Hauſes war, entdeckte man im Hotel Saski in Warſchau den 29jäh- 
rigen Weſoſomski und die 16jährige Manja Weſolows fa 

Obwohl Manja MWefolomsta in feinem Verwandtſchaftsverhält⸗ 
nis zu Weſolowsfi ſteht, mußte ſie ihn doch Onkel nennen. Die 
Methode, die Weſolowsfi zur Eroberung junger Mädchen anwandte 


war ee y $ 

r las in der Zeitung ſtändig die Rubrik Arbeitsgeſuche 
und ſchrieb an ihm paſſende Auftzeberiunen Offerten, in denen er 
die Mädchen zu ſich ins Hotel beſtellte. Auf dieſe Weiſe warb er 
auch die 16jährige Manja Weſolowska an, der er ein ausdrückliches 
Angebot über die Axt ihler „Arbeit“ machte. Später veranſtaltete 
er im Hotelzimmer ein kleines Gelage, wo er mit der Mutter 
des Mädchens auf dieſe Weiſe handelseinig wurde, daß er ihr einen 
Hundertzlotyſchein in die Hand drückte. 

Bei der palizeilichen Durchſuchung wurde im Hatelsimmer much 
eine gewiſſe Sabina Siedlarczyk angetroſſen, die angeblich 
nicht nur die Sekretärin. ſondern oud die Freundin Weſoſoweki⸗ 
war und die dunklen Affären ihres „Chefs“ vermittelte. Die 
Mutter der Weſolowska befand jih in äußerſter Not, und 100 Rioth 
waren für fte eine große Summe. Da der Verdacht beſteht, daß 
Weſolomski in Beziehungen zu Mädchenhändlern ſteht, 
wurde die ganze Angelegenheit dom Unterſuchungsrichter übergeben. 


Republik Polen. 


Polnische Regierung und Danziger Kaufmannſchaft. 


Juden 11. Ruſſen 1 


Die Pat“ meidet aus Danzig mit Tatum vom 20. d. Mts. : 


Die Teilne mer des Ausflugs Danziger Kaufleute und Induſtrieller 
nach Sowjetrußland veranſtalteten eine Verſammlung, in der auch 
Senator Fewelowski das Wort ergriff. 

In feiner Rede hob Senator Jewelowski mit Anerkennung 
hervor. daß die polniſche Regierung der Danziger Kaufmaonnſchaft 
und ihren Beftrebungen viel Berſtandnis und Unteruntzung 
angedeihen laſſe. Nee ; ; 

In ſeiner Antwort auf dieſe Anfprache erklärte der Legationsrat 
deim polnischen Generalkommiſfarſat in Danzig, Herr Yaffockt, 
daß Polen immer die Wirtſchafteintereſſen der Freien Stadt Danzig 
unteritüßt babe und beitrebt tif, dem Danziger Haren größte 
Entwicklungsmöglichleiten zu ſichern. Dieſen Grund» 
ſatz wende Polen auch auf dem Gebiete der ausländiſchen In⸗ 
tereſſen der Freien Stadt Danzig an die der volniige Staat 
nach dem Verſailler Friedensvertrage zu vertreten hat. Von der 
praitiſchen Anwendung dieſer Grundſatze hatte die Danziger Kauf ⸗ 
mannschaft Gelegenheit. ſich während der Rete nach So mjete 
rußland zu überzeugen. 

Die Abreiſe des Geſandten Patek verſchoben. 

Die geſtern beabſichtigre Avreiſe des volniſchen Geſandten in 
Moskau. Patek erlitt einen Aufſchub bis Sonnabend. Geſtern 
wurde Herr Minister Patek in längerer Audienz im Belvedere vom 
Marſchall Pilſudski emprangen. 

Erholungsurlaub des Geſandten Rauſcher. 

Der deutſche Gesandte. Herr Mintiter Ullrich Rauſcher. hatte 
längere Beſprech ungen im volniſchen Außenminiſtertum betreffs die 
Wiederaufnahme der deuiſch⸗volniſchen Handelsvertrogsverhandlun en. 
Gegenwartig hat ſich Herr Miniſter Rauſcher aur einen ſechswöchigen 
Erholungsurlaub begeben. . 


Fliegerübungen in Warſchau. 


Warſchau, 21. Jull. Geſtern nachts landen in der Umgebung 
von Warſchau Manöver der volniſchen Luftſtreitfrafte itatt. 
An den Uebungen nahm die Artillerie mit den neueſten techniſchen 
Kampfmitteln gegen Flug zeuge teil. ? 

Unfall polniſcher Flieger. 

Zwei polniſche Flieger des erſten Fliege regiments in Warſchau, 
die Sergeanten Szupta und Chccttemiez unernahmen in 
dieſen Tagen auf zwei Flugzeugen einen Fug von Warſchau nach 
Lida. Plötzuch verlor Chectiewicz infolge des Nebels die 
Richtung und mußte bald darauf auch infolge eines Piortoroefekis 
landen, Zu ſpät überzeugten ğe fih. datz ihre Apoarate bereits 
über dem Sowjeiterritorium ſchweben. Da ñe mit Gewehr⸗ 
ichuſſen empıangen muren, kehrten fte auf polniſches Gebiet um und 
reparieren mu Hilfe emer in der Nähe befindlichen Ableitung des 
voinuchen Grenzſchutztorve den Motordefekt. um vachſten Tage bes 
gaben ſich die Feger wener, Während des Fiuges bemerkte E eches 
wicz wiederum, daß ſein Motor den Yri orfam fün igte. Beim Suchen 
nach nm günnigen Lan ungsbatz vertie fid) ber Flieger in die 
cuend von weedany aw t auſſchem Gowt Tas Flug zeug 
wurde beim Landen zertrümmert. Chectiewiecz aber wurde von 
den Litauern bperhaſtet und nach Kowno eekoriſert. 

Der Puot Szupka kehrte nach Lida um und meldete den Vorfall. 


Der Flug polnischer Flieger nach Amerika 
verſchoben. 


Wie die Oſtagentur aus Warſchau meldet. mußte der Flug 
der volniſchen Flieger Kubala und Idzikowsti aus 
techuiſchen Gründen bie Mitte Auguſt verſchoben werden. 


Ein großes Bauangebot ür Warſchau. 
Warſchau, 20. Jult. Der Warſchauer Magiſtrat hat von einem 
amerikaniſchen Konfortium ein großes Angebot für Organtiierung 
einer Bauaktion erhalten. Das Konſortium verlangt unent⸗ 
geltliche Zuweiſung von Plätzen in der Umgebung von 


Warſchau wogegen es ſich verpflichtet. 1000 Häuſer zu je drei bis 
vier S ock verfen mit etwa 15000 Wohnungen zu bauen. Außer em 
würde das Konſortium die Kanaliſierung Leleuchtung und Bepflan, 
zung der Straßen und Plätze übernehmen. N ch 28 Jahren würden 
die Häuſer in den Beljig der Stadt wergehen. Im Falle der 
Aufnahme des Baues könnten 100000 Aıneiter beſchaftig! 
werden. Die erfte Häuſerpartie foll in drei. der Reſt in zwölf 
Jahren ıertig fein. 

Einen ähnlichen Vorſchlag hat das amerikaniſche Unter 
nehmen dem Magiſtrat von Berlin und Prag gemacht. 


Die Eisenbahner erhalten eine Zulage. 
Warſchau 20. Juli. Die „Pat“ meldet: Die Geoaliserhöhung 
für die Eiſenbahner, die infolge wirtschaftlicher Schwierigkeiten bis 
jest nicht zuſtande kommen konnte. wurde nunmehr durch Beſchlus 
des Miniſterpräſidenten Marſchall Paſudski im Einvernehmen mit 
hem Eisen ab minister vom erſten September an zuge? 
illigt. 


Der polniſche Geſandte im Wiener Rathaus. 


Wien. 20 Juli. (Pat.) Der volniſche Geſandte in Wien, 
Tr. Bader, begab ſich geſtern nach dem Wiener Rathaus. um deni 
Bürgermeiſter im Namen der polniſchen Regierung für die Opfer 
der letzten Borfälle das Beileid aus zudrücken. 


Verſuche mit Radio auf der polniſchen Eiſenbahnen. 


Warſchau 20. Juli. (Pat.) In den letzten Tagen wurden 
Verſuche mu Radioapparaten nach der Konſtruttion Dortmund 
und Surowka gemacht. mihe erwieſen. daß fih disier Appaat 
beſonders zur Aufnahme während des Rollens des Zuges eignet. 
Dieſer Apparat beiigt 5 Lampen und it ganz aus Metall geban. 
Die Wellenamplitude betragt 20 — 1900 Meter. Beſonderes Mugen- 
merk wurde auf die Isolierung des Apparates vom Rätteln des 
Waggons geiegi. Die Bedienung iſt ſehr einfach und das Ganze 
leicht übertragbar. 


Vom Beſuch der deutſchen Schiffe in Danzig. 
Während des Beſuches der deutſchen Kriegsflotte in Dan zig 
dem Linienſchiff „Heflen“ und dem Torpedobootzerſtörer „ 190, be. 
fanden lidh in Danzig gleichfalls drei polniſche Torpedoboote. 
Die Kommandanten un) Orfiziere der deutſchen und der polniſchen 
Kampfeinheiten ſtatteten fid) gegenſeitig die vorſchrifts mäßigen 


Bıfiten ab. 
Der polniſche Schiffsverkehr. 


Der polniſche Damper -Pozuan“ in aus Danzig in Chent mit 
einer Holgladung angetommen. „Krakow“ iit von Stockholm nach 
Goingen abgedampſt um eine Kohieniaoung aufzunehmen. „Wilno“ 
ladet in Danzig 2520 Tonnen Thomasſchlacte aus und jticht mit 
einer Hoizladung nach Calais in See. „Katowice“ ift aus Rönneby 
nach Goingen angekommen und ladet Kohle für Linuha, „Zoruf“ 
nimmt in Chen Thomas ſchlacke für Lanzig auf. Warta” iit mit 
einer Ladung von 3000 Tonnen Phosphaten und 268 Tonnen Tabat 
auf den weg aus Bone nach Dam zig und hat bereits Hoef van 
Polland paſſiert. i 


Binrichtung von 12 Sowjetkommiſſaren. 


Riga, 19. Juli. In den Kreiſen Wyniki und Wraclaw 
in a nal mit jedem Tag eine Aufftands bewe⸗ 
gung gegen die Sowſets. Die Abteilungen der Aufſtän⸗ 
diſchen entgehen leicht der Verfolgung durch größere Truppienteile 
der Roten Armee, indem ſie ſich in den einzelnen Dörfern zer⸗ 
ſtreuen. i 
f Die Ortsbebölkerung ift den e ehr gewogen, 
was den Sowjettruppen die Verfolgung ſehr erfhmert. 
Sobald jiġ eine kleinere Militärabteiluſig zeigt, ordnet der Stab 
der Aufſtändiſchen eine Mobilifation an, und die Abteilung wird 
geſprengt. 95 , 

Vor einer Woche führten die Aufſtändiſchen einen offenen 
heberfall auf die Stadt Braclaw durch und richteten ber 
dieſer Gelegenheit 12 Sowjetkommiſſare und Beamte hin. 

Die Verfolgung nahm das 28. Sowjetregiment auf, und es 
entwickelte ſich eine regelrechte, faſt drei Stunden dauernde 
Schlacht. Den Aufſtandiſchen gelang es zu entfliehen, 
wobei von ihrer Seite nur ein Verwundeter zürückgelaſſen wurde, 
den die Sowjettruppen gefangennahmen. 


Liebermann⸗Ehrungen. 
Verleihung des Adlerſchilds des Reichs. 


Der Reichs präſident bat dem Präſidenten der Preußi⸗ 
F Künste. Profeſſor Dr. h. c. Mar Lieber, 
mann zu feinem heutigen 80. Geburtstag den Adlerſchuld des 
Reiches verliehen und mit nachſtehendem Schreiben zugehen laſſen: 


Sehr geehrter Herr Profeſſor! 


Zu Ihrem 80. Geburtstage ſpreche ich Ihnen meinen Glück⸗ 
wunſch aus. 

Sie blicken am heutigen Tage auf ein Leben reich an Arbeit 
und on Erfolgen zurück. In ununterbrochenem Schaffen und 
Wirken haben Sie als Maler und Graphiker ein Werk aufgeſtellt, 
das in der Geſchichte der Kunſt von bleibender Bedeutung ijt. Neue 
Wege haben Sie gebahnt, einer ganzen Zeit die maleriſche Form 


egeben, 
ki Ale Zeichen des Dankes, den Ihnen das deutſche Volk ſchuldet 
laſſe ich Ihnen hiermit den Adler ſchild des Reiches zu⸗ 
ehen. 5 
aeh Meine heiten Wünſche gelten Ihrem weite ren Schaffen und 
Ihrem perſönlichen Wohlergehen. 

In vorzüglicher Hochachtung. 

gez. von Hindenburg. 


Reichs lanzler Dr. Marx richtete an Liebermann folgendes 
Glückwunſchtelegramm: 1 3 

„Zu Ihrem 80, Geburtstage fyre ich Ihnen zugleich um 
Yon . eee die herzlichſten Glückwünſche aus. Sie 
blicken heute zurück auf ein Leben voll vaſtloſer Arbeit, mit deren 
Früchten Sie uns reich beſchenkt haben. Sie gaben uns Licht und 
Freude auch in Zeiten voller Not und Traurigkeit. „Mögen Ihnen. 
bochverehrter Herr Profeſſor, noch viele Jahre glücklichen Lebens in 
unverminderter Schaffenskraft bejdneden fein!” ! } 

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker überreichte Lieber. 
mann namens des preußiſchen Staatsminiſteriums das erſte Grem? 
plar der nom preußiſchen Staat wieder neu geſtifteten Goldenen 
Staatsmedaille und außerdem als Glückwunſch des Mini: 
ſteriums einen mit Widmung verſehenen großen ſilbernen Kaſten, 
der hundert Photographien der jetzt in der Liehermann⸗Ausſtellung 
in der Akademie der Künſte gezeigten Gemälde Liebermanns enthält. 

Das Kartell der Verbände bildender Künſtler, die berufene Ver- 
tretung der Berliner Künſtlerſchaft, übergab dem Jubilar eins⸗ 
tünſtleriſch ausgeführte Glückwunſchadreſſe. Urſprünglich war er: 
wogen worden, dem Großmeiſter der deutſchen Kunſt zu Ehrer 
einen Saal in dem vom ag ro nerwalicten Landesausſtellungs 
gebäude „Liebermo miol” zu nennen; man hat jedoch mit Rückſicht 
auf den menia rorsſeunmpen Charakter des Gebäudes, das über 
dies nur noch 44 Notbehelf für wenige Jahre gelten kann, davon 
abgeſehen. Die Berliner Künſtlerſchaft, deren unbefriedigende Lage 
bei dieſem Anlaß deutlich in Erſcheinung tritt. hofft jedoch, im 
Laufe der nächſten Jahre zur Errichtung eines neuen würdigen 
Ausſtellungsgebäudes zu gelangen, das alsdann nach 
Liebermann benannt werden ſoll. ; 


— — 
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Freitag. 


Aus Stadt und Land. 
Borken. den 21. Juli. 
Sommerdiät. 5 

Mit den heißen Tagen kommen Magenverſtimmungen aller 
Art, die wir zwar mit bewährten Hausmitteln (Für und Wider) 
kurieren können, die aber dennoch unangenehm für den Betroffenen 
find und ihm die ſchöne Sommerzeit recht peinlich verderben kön⸗ 
nen. Abhelfen können wir dem nur, indem wir unſere Veruunft 
zu Hilfe nehmen und uns ſagen, daß es dem Körper natürlich nicht 
zuträglich ſein kann, wenn wir in Sommerhitze die gleiche ſchwere 
Koſt zu uns nehmen, die im Winter unfer Blut warm erhalten und 
uns gegen die Kälte ſchützen ſoll. Die erſte Vorbedingung, heiße 
Tage bei guter Geſundheit zu überſtehen, iſt: Umſtellung des 
Küchenzettels. Brot und Kartoffeln, auch Süßſpeiſen und 
Kuchen find in geringeren Rationen zu genießen; heiße Sup⸗ 
pen ſollten möglichſt ganz geſtrichen werden. 
Sehr bekömmlich ſind dagegen friſche Gemüſe, Sa⸗ 
late und Eierſpeiſen, dann O bſt, friſch oder gelocht, in 
großen Mengen. Fleiſch iſt wenig zuträglich, wird auch meiſt 
mur mit körperlichem Widerwillen genoſſen. 

Auch mit Getränken ſollte man vorſichtig ſein. Eis⸗ 
gekühlte Getränke ſind dem Organismus meiſt ſchädlich, ſo daß der 
Enipfindliche ſie meiden ſollte. Er muß an die in den Tropen 
lebenden Europäer denken, die die Selbſthbeherrſchung aufbringen, 
auch in glühheißen Tagen nur die Lippen mit Zitrone zu befeuch⸗ 
ten, denn vieles Trinten regt die Tranſpiration an und ſteigert 
im Grunde nur das Durſigeſühl. Immerhin ift Waſſer mit 
Zitronenſaft und Zucker ein ausgezeichnetes und betömm⸗ 
liches Erfriſchungsgetränk, das wir in unſerem Klima ohne Sorge 
genießen können. Auch gute, friſche Milch iſt ein nicht zu 
verachtendes Sommergetränk, während man ſchwere Getränke, wie 
atav, Kaffee, am beſten vermeiden follie. Dagegen it Tee, 
heiß oder kalt genommen, immer von angenehmer und leicht anre- 
gender Wirkung. 

So lauge man in ſeinem eigenen Haushalt lebt, iſt dieſe not⸗ 
pendige Umſtellung ohne Schwierigkeiten möglich; die unendlich 
vielen aber, die der Unpernunft der Hotel- und Penſionswirte in 
den Sommerfriſchen ausgeliefert werden, find übel daran. Da 
lönnen die Tage noch ſo tropiſch heiß ſein: mittags ſteht die damp- 
fende Suppe auf dem Tiſch, möglichſt mit rieſengroßen Knödeln, 
dann folgt ein £ npattes ‚Sleifchgericht nebit warmem, durch Mehl 
ahrhaft verdicktem Gemüſe, woran ſich eine heiße „Mehlſpeiſe“ 
anſchließt Abends wieder ein warmer Fleiſchgang und eine warme 


Mehlſpeiſe. Dieſe gutgemeinten Sünden wider die Geſundheit 
ihrer Mitmenſchen begehen alle Gaſthäuſer Mittel- und Ei: 


deulſchlands, Oeſterreichs und wohl überhaupt der Bergge end 
8 Norddeutſchland, beſonders an der See, iſt die Berpisah 

la ſinnvoller. An heißen Tagen beſinnen ſich die Köchinnen 

arauf, daß es ſo etwas wie Obſtkaltſchalen gibt, aus mancherlei 


Fru - y 
Er W leicht herzuſtellen (Johannisbeeren, Himbeeren, Erd⸗ 
n, Aepfel, Pflaumen, Zitronen, Wein), mit Zwieback gereicht, 


2 1 2 jedes Gaſtes Gaumen und Magen beglücken. Auch 
Küchen ae aller Art eine angenehme Abwechſlung im 
5 zettel an der See. Abends werden vielfach nur falte Plat⸗ 
n gegeben. Vorbildlich in bezug auf den Abendtiſch war die 
Inſel Bornholm, wo ein Gewirr von Schüſſelchen mit allerlei tal- 
tem und appetitanregendem Inhalt den Tiſch bedeckte: da gab es 
Salate, 4 e in Gelee und mariniert, Kompotte, Eier in man⸗ 
í 3 f e ben N 0 N 
TE dich lden die Wirtinnen ſich einmal über die 


F; 


o lang in den Bergen; 
80 i 1 i r Kochbücher ſetzen und 
A anſehen, wie reichhaltig die ſogenannte „Kalte Küche“ ſein 
ann. Zudem brauchen ſie dann weniger über die hohen Fleiſch⸗ 
Preife zu jammern. Wer die Art der Beköſtigung 
durchführte, würde einen großen Zulauf haben 
während ſonſt nach acht Tagen alle Gäſte unter der ſchweren heißen 
Koſt ſtöhnen. Für kalte Tage mag es beim alten bleiben, aber 
Hitze erfordert beſondere Maßnahmen. Und in 
gewiſſem Sinne ſollten die Leute, die ihre Mitmenſchen bei ſich 
enen, ein Gefühl der Verantwortung für deren Geſundheit 
en. 


— EELELLELELLELLLAEEEDLLÄÄEEnn 
en Rettich in Geſchichte und Volksglauben. 

eſbrünglich aus Aſien ſtammend, ijt der Rettich eine u 
An À v te end, 1} G ralte 
None ge de Menſchheit. Schon bei den alten Aegyptern, be⸗ 

À ren Schwerarbei rer ſehr beli ) 5 
bot berichtet, daß Faker tener; war er ſehr beliebt, denn H 
die von Bauarbeitern p 
alten Griechenland for 
ein eigenes Werk ither 
it, g. behauptet, daß man ni s 
einander pflanzen dürfe, weft fie 
könnten. Auch in Deutſchland, 
gelangte, iſt der Rettich ſeit langem h 
hundert noch unter dem Namen „tati“ 


j ! Gerüchte v 
einem Ritualmord in unſerer Stadt auf, die ki PAA ves 


denen, die nie alle werden, eifrig weiterverbreitet wurden. Ede⸗ 
leute aus einem benachbarten Dorfe hatten ſich mit ihrer 
| T ochter verabredet, die inzwiſchen bei dem Kaufmann Bern hard 
Treitel Schuhe kaufen wollte. Dieſe hatte ihren Einkauf erledigt 
und war, ohne auf die Eltern zu warlen, nach Haufe gelaufen. Nun 
warteten lie vergebens auf die Tochter, und fo’ort beſchuldigten fie 


Pi 

| die Familie Treitel, daß fie ihre Tochter verſteckt und abgeſchlachtet 
härte. Nur dem Schutz der Polizei ift es zu verdanken, daß Mus- 
ſchreitungen. trotz der ſogleich entfachten Hetze, unterblieben. In⸗ 
zwiſchen hatte fidh ein Ungläubiger aufs Rad geſchwungen und feft 

geſtellt, daß die junge Dame bereits am häuslichen 


Ber de friſch und froh fige. Trotzdem blieb der Vorgang 
ang: Geſprächsſtoft in der gefamten Umgebung und hat dem Treitel- 
ſchen Geſchärt merklichen Abbruch getan. 
Be Wieder einmal ein Vorgang. der beweiſt, wie durch harmlo e Ge⸗ 
ſchehnuſſe Ritualmordmürchen eneben! 


bal * Güterbeförderung in Kühlwagen auf der polniſchen Staats- 
n Sühlivanen 1. Juni d. J. verkehren frist der polniſchen Staatsbahn 
wagen zur Beförderung von friſchem Fleiſch, geſchlachtetem 
Sie ali Fiſchen, friſchem Gemüſe, friſchem Et, n 


flanzen, Eiern, Butter, Milch, Hefe und anderen 


A 8 2 
von Kaliſch 190 zt und eine goldene Damenuhr im Geſamtwerte 


Boſener | Tageblatt. 


leicht verderblichen Artifeln. Auf welchen Strecken und in welchen 
Zügen dieſe Wagen verkehren, wird durch Aushang bei den Güter⸗ 
abfertigungen betannt gemacht. Die in Kühlwagen zu befördern⸗ 
den Güter find als Eilgut aufzuliefern, und zwar als Stückgut, 
Halb⸗ oder Ganzwagenladungen. Für Wagenladungsſendungen 
müſſen die Küblwagen vom Verſender bei der Güterabfertigung 
der Verſandſtation angefordert werden. Die polniſche Staatsbahn 
übernimmt nur die Geſtellung der angeforderten Wagen, ſo weit 
ſolche verfügbar jind. Der Abſender hat im Frachtbrief den An⸗ 
trag aufzunehmen, daß die Beförderung in einem Kühlwagen er⸗ 
folgen foll. Die teilweiſe Beförderung in Kühl und ſonſtigen 
Wagen iſt nicht zugelaſſen. Das Ein⸗ und Ausladen obliegt dem 
Abſender und Empfänger der Sendung. Nachträgliche Verfügungen 
betr. Anhalten der Sendung auf einer anderen Empfangsſtation 
oder Umleitung nach einer anderen Empfangsſtation, ſowie Nach⸗ 
nahmebelaſtungen ſind für dieſe Sendungen ausgeſchloſſen. Die 
Fracht wird wie bisher berechnet. Für die Beigabe von Eis wird 
außerdem ein Frachtzuſchlag von 10 Prozent erhoben, jofern der 
Verſender das Eis beigibt, und 20 Prozent, wenn die Eiſenbahn 
das Eis liefert. 

X Als rırttngenniles Mittel gegen Mückenſtiche läßt fih 
Puder anwenden. Um den durch den Stich hervorgerufenen 
Schmerz ſchnell und ſicher zu beſeitigen, feuchte man die betreffende 
Stelle an und beſtreiche ſie mit einem Stück Zucker. Durch den 
Zuckerſaft wird das durch den Mückenſtich in die Haut gelangte 
Gift unſchädlich gemacht, ſo daß in kurzer Zeit der Schmerz völlig 
verſchwindet. Durch dieſes einfache Mittel wird ferner die 
Schwellung vermieden. Je ſchneller das Mittel angewandt wird, 
deſto beſſer der Erfolg. 

X Entgleiſung der ſtädtiſchen Kleinbahn. Am Dienstag um 
6 Uhr nachmittags entgleiſten 7 Wagen der ſtädtiſchen 
Kleinbahn, die das Abfahren der Erde von den früheren 
Feſtungswällen beſorgt. Fünf mit Erde beladene Wagen wurden 
hierbei mehr oder weniger ſtark beſchädigt. Verurſacht wurde die 
Entgleiſung der Wagen durch die übermäßig ſchnelle Fahrt auf 
einer Biegung. Die Wagen waren vollſtändig ineinander gefahr⸗ 
ren, jo daß ſie nur mit Hilfe der vorgeſpannſen Lokomotive auss 
einandergeriſſen werden konnten; der Materialſchaden iſt bedeutend. 

* Zu einem ſtürmiſchen Auftritt lam es geſtern im Hauſe 
Judenſtraße 29 in einer Wohnung zwiſchen einem Schwiegervater 
einerſeits und feiner Tochter und deren Mann andererſeits, der 
ſchließlich in Tätlichteiten ausartete. Die Tochter ſchloß fih ein 
und nahm, als der Vater gewaſtſam die Tür aufbrechen wollte, 
Salzſäure. 
ſtammende Kopfwunde davon. 
Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

X Ein Schwindler ſucht wieder durch Batungsankeinen 
nal und verlangt von den Bewerbern außer den Zeugnisabf 


Vater und Tochter wurden dem 


Peris- 


fantes; aus einem 

2 N z a . und * 

ener. n Berne hon 630 F. re . 
Hauptbahnhofes einer Dame aus der Gege 


Obdachloſer Marjan Tederowicg angehalten. Ne ' 
X Warthehochwaſſer in Sicht. Dor Waſſerſtand der Warthe fit 
feit einigen Tagen erhehlich geſtiegenz ger betrug heut, Donners- 
tag, früh in Poſen . 1,2 Meter, gegen . 1,76, Meter geſtern 
früh. y ET S eng RN 

früh waren bei bedecktem 


X Vom Wetter. Heute, Tonnerst 
Himmel und mäßigen Winden 16 Grad 


arme. 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag 21. Juli. Evang. Verein junger Männer. 
Singſtunde. 8% Uhr? Bibelbeſprechung. : 
Freitag 22. Juli. Verein deutſcher Sänger. Abends 77% Uhr: 
Zujammentunft mit Damen im Zoologiſchen Garten. 5 


— — 
Ang der Wojewodſchaft Bojen. Ei. 

* Bromberg 20. Juli. Auf dem hieſigen Bahnhof ſollte die 
44fährige Anna Oymftruk aus Lodz wegen Schmuggelns 
und Taſchendieoſtähle im D⸗Zug Danzig Warſchau ver ⸗ 
haftet werden. Ihrer Verhaſtung ſetzte fie jedoch heftigen Wider- 
ſtand entgegen. indem ſie verſuchte, den Beamten zu entwaffnen. 
Schließlich wurde fie jedoch überwältigt und abgeführt. Ihr Helfers⸗ 
helter, der 34jährige Stamslaus Podgorski aus Warſchau, chen- 
falls ein bekannter Taſchendieb, wollte die Flucht ergreifen, als er 
den Beamten feh, wurde jedoch daran verhindert und ebenfalls vers 
nalen — — konnte eine große Menge geſchmaggelten Tabats be- 

agnahmen. 

* Softyn 20. Juli. In der Nacht zum Sonnabend wurden in 
Grabionog, Kreis Goſtyn, einem Landwirt zwei Pferde aus dem 
Stalle geſtohlen. Die Diebe wurden in Neuſtadt an der 
Warthe vom dorligen Polizeipoſten gefaßt; die Diebesbeute konnte 
ihnen wieder abgenommen werden. 

* JInowrockaw, 20. Juli. Am Sonntag beging die Fleiſcher⸗ 
innung ihr 160 jähriges Beſtehen, verbunden mit der 
Weihe einer neuen Fahne. Die Feier begann mit einem Gottes⸗ 
dienſt in der hl. Nikolauskirche. Nachmittags fand im Saale des 
Stadtparks eine Tagung der Delegierten der Fleiſcherinnungen in 
den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen ſtatt. i 

* Jarotſchin, 20. Juli. Freitag abend ſchlug während eines 
Gewitters der Blitz in einen Haufen von 5 Hütejungen, von denen 
einer namens Zielinski getötet wurde. 

* Mogilno. 20. Jun. Ber dem am Sonnabend um die Mittags- 
zeit niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in den Stall des 
Landwirts Drews in Kaiſersfelde und äſcherte ihn ein. Da gerade 
um die Mittagszeit alle Leute zu Hauſe waren. konnte das Vieh ge⸗ 
rettet werden. Spritzen aus den Nachbardörfern waren genügend zur 
Stelle fo daß der Speicher, der nur durch eine Brandmauer getrennt 
iſt, gerettet werden konnte. PINE 

+ Natel, 19. Juli. Der geſtrige wolkenbruchartige 
Regen hat die tiefer gelegenen Wieſen in der Netzegegend ſußhoch 
mit Waſſer überſchwemmt. j 
>) Oſtrowo, 20. Juli. Aus dem hieſigen Unter» 
ſuchungsgefängnis entflohen iſt ein Häftling, der vor 
einigen Monaten mit Komplizen die Bähnhofskaſſe in Skalmierzyce 
beraubt hatte und als einziger auf dem Bahnhofe in Kaliſch ge⸗ 
faßt werden konnte. Im Baugewerbe hatten die Maurer 
einen Streik begonnen und forderten Lohnerhöhung. In einer 
Konferenz von Arbeitern und Arbeitgebern unter Beiſein des Ar⸗ 
beitsinſpettors wurde eine Erhöhung der Arbeitslöhne 
beſchloſſen. Die Arbeiter werden in gwer Klaſſen geteilt, Klaſſe I 
erhält einen Stundenlohn von 1,20 zł, Klaſſe II einen Stunden⸗ 
lohn non 121. Durch dieje Regelung wurde der Streik bereits 
wieder beigelegt. 

* Schrimm, 20. Juli. Ertrunken iſt in der Ware. der 
18jahrige Fleiſchergeſelle Boleslaw Wojitkowial. 


75 Uhr: 


Dar Vater trug eine vermutlich von einem Axthiebe 


80 zi; heut früh auf 
nd 


Beilage zu Nr. 164. 


y us Mr 1 ane bummesenen. 5 7 
Bruß, 19. Juli. Eine leichtſinnige Wette spielte ſich 
in einer Gaſtwirtſchaft ab. Ein Koniker Bürger, kräftig gebaut, 
ging mit einem Freunde die Wette ein, daß er zwei Pfund rohes 
Hackfleiſch (11) ſofort verſpeiſen könne; ſelbſtverſtändlich ſolle es 
der Brußer Freund begleichen, wenn er es nicht ſchaffe, müſſe der 
andere das Fleiſch bezahlen. Der Koniker Bürger hat mit Leich⸗ 
tigteit die Portion verſchlungen. f + 
* Graudenz, 20. Juli. Geſtern vormittag ereignete ſich bei der 
auf den Militärſchießſtänden ſtattfindenden Schießübungen ein er- 
chütternder Unfall. Infolge eigener Unvorſichtigkeit er- 
hielt der Unteroffizier Karaſzewski einen Schuß in den Kopf. 
Lie Kugel durchſchlug den Helm, blieb im Gehirn ſtecken und führte 
den ſofortigen Tod des Bedauernswerten herbei 5 

* Graudenz, 19. Juli. Pfarrer Jacob if am 1. d. Pus 
in den Ruheſtand getreten. Es amtiert jetzt nur cin 
evangeliſcher Pfarrer, wie in Thorn ſeit Jahren, wo die Evange⸗ 
liſchen in gleicher Seelenzahl vertreten ſein dürften. Die Super⸗ 
intendenturgeſchäfte ſind Pfarrer Ferſe in Culm übertragen 
worden. — Das letzte Gewitter, das über unſerer Stad: 
niederging, ohne Schaden anzurichten, hat in Laskowitz einen 
Bliss ſchlag ins Bahnhofsgebäude gebracht. Der Blitz 
zündete und zerſtörte das Dach in einer Läge von 40 Metern und 
die Decken der Räume im 1. und 2. Stock. Furchtbar war die 
Wirkung des Blitzſchlages in den Wartejälen. Viele Perſonen fielen 
von den Stühlen, einige Frauen erlitten Ohnmachtsanfälle. Be: 
der Aufregung, die in der Zeit des Brandes auf der Station 
herrſchte, wäre es beinahe zu einer Eiſenbahnkataſtrophe gekom- 
men. Noch in letzter Minute konnte ein Zuſammenſtoß zweier Bia 
verhindert werden Man muk- fih wundern, daß ein Bahnhof 
gebäude eines jo wichtigen Knotenpunktes wie Laskowitz nicht durch 
Blitzableiter geſchützt iſt. r 

* Gr.⸗Schliewitz, 19. Juli. Bei dem am Sonnabend über un- 
ſeren Ort niedergehenden ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in 
das hieſige Sägewerk ein und tötete einen Arbeiter, 
der an der Kreisſäge beſchäftigt mar. 3 g £ 2 

* Vandsburg, 19. Juli. Am Freitag ging über unſere Stadt 
ein heftiges Gewitter nieder. Ein Blitz ſchlug in der 
Nähe der Stadtſchule in die Fernſprechleitung und zerſtörte einige 
Leitungsdrähle. Als der Poſtbeamte Grochowski bei den 
Wiederinſtandſetzungsarbeiten beſchäftigt war, wäre er faſt zu Tode 
gekömmen, da er mit den verwickelten Drähten der Fernſprech— 
leitung die Starkſtromdrähte berührte. 
len Schlag, ohne jedoch ernſtlichen Schaden davonzutragen. 

Aus Kongreßpolrn und Galizien. 

* Lemberg 20. Juli. 
Dories Oborow in Wolhynien eine junge Frau vor, die fih als 
„Olga Romanom”, die Tochter des letzten ruſſiſchen 
Katſers, ausgab und um Nachtinger ſowie Speiſe bat. Die 
erſtauten Bauern wußten nicht, was fie mit dem „hohen“ Gaſt an 
fangen jollten, doch nahmen ſie fte auf, fo gut ite konnten. Die 
Kunde vom Auftauchen der „Zarentochter“ verbreitete fih mit Blitzes, 
ſchnelle, und bald zogen ganze Gruppen von Wallfahrern nach der 
Hütte. Die. „Großfürſtin⸗ erzählte den Bauern, daß in Kürze eine 
große ruffiiche Armee aus Paris gegen die Bolſchewiken ausrücken 


werde, und dann würde das ruſſiſche Volk endlich von den roten 


. befreit werden. Den Thron werde wieder „Zar batjuſchka“ 
benueigen. 
nehmen. Die „Zarentochter“ jühlte fih unter den Bauern ſehr wohl. 
Das Dorf veranſtaltete ſogar eine Sammlung, um die Reiſekoſten nach 
Paris, wohin fih „Olga Romanow” zu ihrem angeblichen Onkel 
begeben will, zu decken! 

p. Lodz, 19. Juli. 


im Werte von 10 000 zl geftohlen, und zwar zwei Herren- und ein 
Damenpelz, ein Damenmantel, fünf Herrenanzüge, ſowie Silber⸗ 


und kleine 


u: Gabeln, große und kleine Meſſer, Löffel, eine Vaſe und 
eine 3 ' à 
: * 


fie fólie. mit der Axt Kopf und Beine ab, worauf 
er die Leiche in der Scheune vergrub. Die Urſache der Schreckenstat ſoll 
in Eiſerſucht zu ſuchen ſein 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Bromberg, 19. Juli. Wegen fahrläſſiger Tötung 
eines Men ſchern batte, ſich geſtern der Förſter Wladyslam 
Kopezyns ki aus dem Forſthauſe Brenkenhoff vor der zweiten 
Ferienſtrafklammer zu verantworten. Der Angeklagte droſch am 
6. Januar d. Js. Getreide, wobei, er, der Anklage zufolge, es unter- 
laſſen haben ſollte, die Transmiſſion der Dreſchmaſchine zu ſchützen. 


Eine bei der Arbeit mitbeſchäftigte Gertrud Paſzek lam der Trans⸗ 


miſſion derartig nahe, daß fie erfaßt und herumgeſchleudert wurde, 


erhebliche Vermundungen davontrug und an den Folgen ſtarb. Der 


Angeklagte erklärt, keine Schuld an dem Fall zu haben. Er will 
die Verunglückte rechtzeitig gewarnt haben, zu nahe heranzugehen, 
trotzdem beachtete ſie die Warnung nicht. Die Folgen traten durch 
eigene Schuld der P. ein. 
Transmiſſion ungeſchützt war, zum Teil können fie ſich nicht mehr 
gengu entſinnen, ob dies der Fall war. Außerdem ſoll die Verun⸗ 
glückte ſehr ſchlecht geſehen haben. Das Gericht kam zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß. K. keinerlei Schuld treffe, und fällte ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. 


Sport und Spiel. 


„Tennis. Im Halbfinale um den Davis⸗Pokal trafen ſich 
Dänemark mit der Tſchechoſlowakei und Frankreich mit Nord- 
afrika. Dänemark errang einen knappen Sieg über die Tſchecho⸗ 
flowafei 3:2. Kozeluh (Tſchechoſlowakei) bewies noch einmal 
ſein gutes Können, indem er Ulrich (Dänemark) mit 0:6, 6:1, 

5, 6:4 und Peterſen (D.) 6:4, 12: 10, 8:6 ſchlug. Rohrer 
(Tſch.) verlor dafür gegen Peterſen 5:7, 1:6, 6:4, 10:8, 8:6 
und gegen Ulrich 4:6, 4:6, 8:10. Die Entſcheidung fiel im 
Doppelſpiel, welches Ulrich — Peterſen gegen Kozeluh — Zemla 
mit 3:6, 4:6, 8:6, 7:5, 9:7 für ſich entſcheiden konnten. 
Frankreich trug einen glatten Sieg von 5:0 über Nordafrika 
davon. Lacoſte (Frankreich) beſiegte Reymond (Afrika) 6: 2, 6:2, 
6:1 und Cochet (Fr.) Condon (Afr.) 6:0, 9:11, 6:2, 7:5. Im 
Doppelſpiel Brugnon — Borotra (Fr.) gegen Reymond — Condon 

ewannen erſtere 7:5, 6:4, 8:6, Zum Endkampfe um den 
Poral treffen ſich jetzt Frankreich mit Dänemark. 
fih Frankreich zuneigen. 

Leichtathletik. Im Fünfkampfe um die Meiſterſchaft des War- 
ſchauer Bezirksverbandes für Leichtathletik (W. O. 3. 2. A.) ſieg⸗ 
ten 1. Meyro (Polonia) 2687,875 Punkte, 2. Surala (Soköl⸗Dynaſh) 
2207,67 Punkte, 3. Zralek (Varſovia) 2087,405 Punkte. Die 
Leiſtungen des Siegers waren: 200 Meter 24,9 Sek., 1500 Meter 
4,32 Min., Weitſprung 6,13 Meter, Diskus 27,11 Meter, Speer 
35,11 Meter. Die beiten Vielkämpfer Warſchaus, wie Cejzik, Do- 
browolski, Korolfiewiez und Ruſeeki, find nicht geſtartet. 

Einen neuen italieniſchen Rekord im Diskuswerfen ſtellte 
Bemi mit 44,25 Meter auf. i 

In Finnland wurde eine Reihe von ſehr guten Leiſtungen 
erreicht. Im Kugelſtoßen erreichte Jarvinen 15,15 Meter, im 
Speerwerfen Lampu 63,06. Meter, Kinnunen verbeſſerter den von 
Nurmi aufgeſtellten Rekord über 800 Meter 1,56, Min.) um 0,2 


~r 


t Gefunden und 50 Tage ſpäter ſchraubte Borg denſelben auf 
e į 


1,55,2 Min. 1500-9 


ter lief Kinnunen in 3,58,3 Min. 


H. Niemojewski 
7855 Warszawa 
Hauptlager Nowy Świat 5. 


Dabei erhielt er einen ſtar⸗ 


Dieſer Tage ſprach in der Hütte des 


ans 


und das Leben würde wieder feinen normalen Lauf 


In der Nacht zum 6. wurden hier einem 
Heinrich Kindermann, ul. Lakowa 6, durch Einbruch Sachen 
ſachen mit dem Monogramm N. K., und zwar je ein Dutzend große 


waiti, 20. Juli. In Sein v, Kreis Suwalkl, ha & te der 
54 Jahre alte Landwirt Joſef Gerwa ſeiner Frau, während 


Die Zeugen belunden zum Teil, daß die 


Der Sieg dürfte 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Freitag, 22. Juli 1927 


è 
Handelsnachrichten. 

Die 15-Millionen-Dollar-Anleihe Polens wird durch eine soeben im 
„Dziennik Ustaw“ (Nr. 62) veröffentlichte Verordnung des Staats- 
präsidenten, die vom 11. Juli datiert ist, amtlich bekanntgegeben. Durch 
diese Verordnung wird der Finanzminister ermächtigt, eine kurzfristige 
Auslandsanleihe in Höhe van 15 Millionen Dollar aufzunehmen und die 
für diesen Zweck vorbereiteten Staatsobligationen zum Nominalkurs zu 
verkaufen. Die Verzinsung dieser Obligationen darf höchstens 6% jähr- 
lich, die Provision höchstens %% halbjährlich betragen. Der Einlösungs- 
termin ist der 31. Dezember 1927. Gleichzeitig wird der Finanzminister 
ermächtigt, den auigenommenen Kredit bis zum 1. Juli 1928 zu ver- 
längern bzw. vor dem genannten Fälligkeitstermin abzudecken. Die 
Staatsobligationen dieser kurzfristigen Anleihe sowie die Zinserträgnisse 
en von allen in Polen geltenden Steuern, Stempelgebühren usw. 
befreit. 


Bemerkenswert ist an dieser Verordnung zunächst, dass die von 
der amerikanischen Bankengruppe ausgemachte Provision % und nicht, 
wie noch kürzlich von der offiziös inspirierten ponischen Presse mit- 
geteilt wurde, 4% beträgt. Im übrigen wird seit einigen Tagen von 
verschiedenen polnischen Fachblättern energisch die Forderung er- 
hoben, die Regierung solle die sämtlichen Nebenbedingungen, die an die 
Erteilung dieses Kredites geknüpft sind, in genauester Form veröffent- 
lichen. Diese Forderung stützt sich auf die eruste Beunruhigung, die 
sich weiter Wirtschaftskreise angesichts einer von der polnischen 
Telegraphenagentur verbreiteten halbamtlichen Verlautbarung bemächtigt 
hat. Danach wird durch den am 12. Juli unterzeichneten Anleihevertrag 
für die Emissionsdauer der 15-Millionen-Dollar-Anleihe nicht allein der 
Abschluss von Staatsanleihen, sondern auch die offizielle Unterbringung 
von polnischen Privatobligationen unterbunden. In dem Vertrage soll 
es nämlich heissen, dass dieser kurzfristige Stabilisierungskredit kein 
Hindernis für den Zufluss von Privatkrediten bilde, die ohne öffentliche 
Emission der Obligationen und deren Einführung zur Börsennotierung 
erlangt werden. Danach können auch Pfandbriefe an das Ausland ver- 
kauft werden. Nur dürfen sie im Auslande nicht zur Subskription auf- 
gelegt oder zur Notierung an ausländischen Börsen eingeführt werden. 
„Tygodnik Handlowy“, das Organ des Verbandes polnischer Kaufleute 
in Warschau, bezweifelt die rechtlichen Unterlagen dieses Anleihe- 
vertrages insofern, als die Regierung wohl ein Aufsichtsrecht über die 
Enission von Pfandbriefen habe, aber keine Befugnis, dieses Recht an 
das Ausland zu veräussern oder sich durch einen Vertrag mit aus- 
ländischen Kontrahenten in ilyen inländischen Funktionen behindern 
zu lassen. Tatsächlich weist die hier besprochene Vertragsbestimmung 
auf eine wesentliche Schwäche der polnischen Regierung in ihrer Po- 
sition bei den Verhandlungen über die geplante spätere grosse ameri- 
kanische Anleihe hin. Die Regierung befürchtet ganz offensichtlich, dass 
der für polnische Anleihen irgendwelcher Art ohnehin wenig günstig 
gestimmte Auslandsmarkt sich für die gedachte 60-Millionen-Dollar- 
Anleihe im Laufe des nächsten Winters noch schwerer öffnen wird, 
wenn inzwischen polnische Privatobligationen doch Erfolg haben sollten. 
Ohne auf die formale Rechtsfrage weiter einzugehen, wird man der Re- 
gierung freilich mindestens das moralische Recht nicht absprechen 
können, in erster Linie auf die Erhaltung der doch recht bedroht er- 
scheinenden Währung bedacht zu sein. 


Neue Verordnungen. Im „Dziennik Urzedowy“ des Finanzministe- 
riums Nr. 20 vom 10. 7. 1927 sind folgende Verordnungen erschienen: 
1. Die Verordnung des Finanzministers vom 8. 7. d. Js. über die Er- 
gänzungsregistrierung von Pfandbriefen der ehemaligen russischen Land- 
banken von Petersburg, Moskau, Kiew und Poltawa, sowie der Obli- 
gationen der ehemaligen städtischen Kreditgesellschaft in Zytomiersk, 
ferner der Quittungen von Kreditinstitutionen und anderen staatlichen 
und privaten Iustitutioßen über die Hinterlegung von Pfandbriefen und 
‚Obligationen. 2. Die Verordnung des Staatspräsidenten vom 20. 6. 
über die Niederschlagung der 5%igen Eisenbahn-Konvertierungsanleihe, 
die auf Grund der Verordnung des Staatspräsidenten vom 27. Dezember 
1924 aufgenommen wurde, und 3. Die Verordnung des Finanzministers 
im Einvernehmen mit dem Aussenminister und dem Justizminister, über 
die Verlängerung der Frist zum Umtausch der Obligationen der von 
der ehemaligen Landesbank in Galizien aufgenommenen Anleihen in 
Obligationen der 5%igen Konvertierungsanleihe. 

Fortschreitende „Militarlsierung“ der Wirtschaft Polens. — Be- 
. rufang von Militärs in die Leitung der staatlichen Landeswirtschaits- 
bank. Die „Militarisierung“ der Wirtschaft in Polen dauert an. Seit 
dem Umsturz Pilsudskis haben Militärs nicht nur Einfluss in den 

atsämtern gewonnen, sondern dringen langsam auch in alle Gebiete 

des Wirtschaftslebens ein. Nach der Demission des Präsidenten des 
Verwaltungsrates der staatlichen Landeswirtschaftsbank, Steczkowski, 
wurde kürzlich ein Pilsudski nahestehender Militär, General Gorecki, 
jun der Führung des Iastituts betraut und an die Spitze der staatlichen 
Landeswirtschaftsbank gestellt. Wie es heisst, werden schon in 


|nächster Zeit höhere Offiziere in die Geschäftsführung des Instituts 30 


‚berufen werden, die bisher im Kriegsministerium beschäftigt waren. 
‘Ob die Betrauung von Offizieren mit der Leitung des grössten staat- 
lichen Bankinstitutes in Polen eine günstige Entwicklung dieser An- 
~ stalt mit sich bringt, erscheint bei dem Mangel an Fachkenntnissen für 
ein solches Amt zweifelhaft. 

Bau einer neuen polnischen Automobilfabrik. In Landwarow im 
Kreise Wilna wird eine Fabrik für Personenkraftwagen erbaut. Es 
handelt sich um den Bau von Personenwagen des polnischen Typs 
Ralf Stetysz. Mit Rücksicht auf den Mangel an geeigneten Rohstoffen 
für die Herstellung von Kraftwagenteilen wird sich die neue Fabrik 
zunächst darauf beschränken, aus Frankreich ‚bezogene Kraftwagenteile 
zu montieren und Karosserien zu bauen. Für das Unternehmen soll 
sieh eine Gruppe französischer Kraftwagenindustrieller interessieren. 

Umsatzsteuer-Erleichterungen für den Grosshandel. Auf Grund des 
vorletzten Absatzes des Artikels 7 des Gesetzes vom 15. Juli 1925 über 
die Steuer vom gewerblichen Umsatz gehen solche Grosshandelsunter- 
nehmen der vorgesehenen Steuerermässigung verlustig (um 1%), die 
ihre Handelsbücher nicht regulär führen, ihre Warenverzeichnisse nicht 

richtig aufstellen usw. In diesem Falle müssen also 2% vom Gesamt- 
‚umsatz entrichtet werden. Unter Berücksichtigung der augenblicklichen 
Wirtschaftsverhaltnisse hat nun aber das Warschauer Finanzministe- 
rium die Präsidenten der Finanzämter ausnahmsweise ermächtigt, so- 
weit die Umsatzsteuer für das Jahr 1926 in Betracht kommt, diese von 
2 auf 1% zu ermässigen auch für den Fall, dass die in Frage kommenden 
Grosshandlsunternehmen keine regulären Handelsbücher führen. Er- 
forderlich ist aber ein individuelles Gesuch dieser Steuerpflichtigen und 
die vorherige eindeutige Feststellung des Charakters des Unternehmens 
als Grosshandelsunternehmen durch die ‚Finanzamtsleiter. Die auf 
Grund dieser Verfügung reduzierte Steuer für das Jahr 1926 darf aber 
in ihrem Gesamtbetrage nicht weniger ausmachen als die Steuersumme 
für das Jahr 1925. 

Erhöhung des österreichischen Wechseldiskonts. Die österreichische 
Nationalbank erhöhte den Diskontsatz von 6 auf 7%. 

Unveränderter Diskontsatz der Bank von England. Die Bank von 
England hat ihren Diskontsatz auch heute unverändert gelassen, 

Drahtlose Telephonverbindung zwischen Berlin und Buenos-Aires. 
Seit einiger Zeit sind laut „B. Z.“ Versuche unternommen worden, auf 
dem Funkwege zwischen Berlin und der argentinischen Hauptstadt 
Buenos-Aires eine Fernsprechverbindung herzustellen. Die Vorberei- 
tungen sind schon so weit gediehen, dass heute abend das erste direkte 
Telephongespräch mit Buenos-Aires vor sich gehen sollte. Leider sind 
im letzten Augenblick Störungen eingetreten, die die Aufnahme des 
Fernsprechverkehrs für heute unmöglich, machen. Jedoch ist anzu- 
nehmen, dass schon in den nächsten Tagen diese Störungen beseitigt 
sind. Die Verbindung mit Buenos-Aires soll durch kurze Ansprachen 
eines Vertreters vom Auswärtigen Amt eingeweiht werden. Auf der 
Gegenseite sind ebenfalls Begrüssungsansprachen amtlicher Vertreter 
vorgesehen. 

Ernte-Vorschätzung in Deutschland. Das preussische Landesamt hat 
in diesen Tagen den Versuch einer Erntevorschätzung für Wintergerste 
und Winterroggen gemacht. Allgemeinere Bedeutung darf eigentlich nur 
der Winterroggen beanspruchen. Leider sind die Angaben des Landes- 
amtes — in der Veröffentlichung wenigstens — nicht sehr klar und 
schlüssig. Ein durchschnittlicher Körnerertrag von 16 Doppelzentnern 
ie Hektar, wie ihn das Landesamt errechnet, könnte sich aber immerhin 
sehen lassen, wenn man sich erinnert, dass er im vorigen Jahre nur 
13,7 Doppelzentner betrug; allerdings weist das Landesamt selbst darauf 
hin, dass bei einer Mittelernte der Hektarertrag 17,5 Doppelzentner be- 
tragen müsse. Aber die ganze Schätzung ist angesichts des Rückstandes 
der Aecker wohl etwas verirüht und mehr symptomatisch als absolut 
zu werten. Wichtig ist, dass ‚wieder einmal der Osten besonders 
schlecht abzuschneiden scheint, der ja auch im Frühjahr als einziger 
über stärkere Winterschäden klagte. Ziemlich unverständlich ist eine 
Note der „voraussichtlichen Güte“. Sie lautet 2.7, was also, ebenso 
wie der Ertrag, etwas über Mittel läge, aber wenig aussagt. 

Lettlands Saatenstand hat sich im Laufe des Juni wesentlich ge- 
bessert, nachdem in den beiden voraufgegangenen Monaten die ungün- 
stige Witterung ernste Besorgnisse für die Wintersaaten hatte aufkom- 
men lassen. Nach den neuesten amtlichen Ermittelungen kann der Stand 
der Wintersaaten, namentlich des Weizens, als durchaus befriedigend 
angesehen werden. Winterroggen steht am besten in Kurland, sodann 
in Livland. Winterweizen am besten in Semgallen, sodann in Kurland. 
In Kurland ist auch der Stand des Sommergetreides noch einigermassen 


dies im Durchschnitt der gesamten Anbaufläche 
Ganz besonders 


befriedigend. während 
des Landes als unter mittel bewertet werden muss. 


Posener Börse. 
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schlecht ist der Stand in Lettgallen. =” ; 2 2K. 7. 207 7. an E e 
Europäische Obligationen in Neuyork. 7 %ige österreichische 3% und 4% Posener . Zw. Sp. Zarobk. 
Staatsanleihe 103%, 6%ige Bayerische Anleihe 98%, 8 ige belgische | Vorkriegspfandbr 49.00 — 100, ) 80.00 5 
Goldanleihe 108%, 6% %ige Städtische Anleihe von Berlin 99%, T%ige 50.00 — |H.Cegieiski (50 z) 45.00 40.06 
Anleihe Bremen 102%, S ige tschechsiche Goldanleihe 107%, 6 ige | 8%, dol. listy Pozn. C. Hartwig (50 zi.) 46.00 — 
Anleihe der Stadt Köln 98%, 7 %ige, Anleihe der Stadt Dresden 102, Zjem. Kredvt. ... 93.75 33.7 ‘| derztt.-Vikt. (50 2. — 49.00 


7%ige französische Goldanleine 105%. 7%ige Reparationsanleihe von 


Dawes 106%, 7% ige ungarische Anleihe 104%, 7%ige italienische An o 


Dr. R. May (1000 M. 91.50 95.89 


(isty 2003. Pozn. 93.00 


R 1 22 ; 1555 Y%%ire | Llemstwa Kredyt.. 22.90 — — 
, . y 
5% Pożyczka Prem. 56.00 — | Wytworn. Shemiezna 
Märkte. Bk. Przeumysiowcow (1000 Mk.) — 1.00 
b (1000 Mk.) ee 2.70 Tendenz: anhaltend. 
Getreide. Warschau, 20. Juli. a. warden im 5 orket 
bei relativ geringem Interesse und bei spärlichem Angebot Umsätze mi p 2 
neuer Posener Wintergerste zu 37 zł fr. Verladestation gemacht. Für v Danziger porse 1 
Roggen wurde 52 zł bezahlt. Devisen} 21. 7. 120. 1. Ein 20. 7. 
Lemberg, 20. Juli. Auf der Börse war Winterhafer ohne Um- Geld ‚eld Geb Zriet Gela ‚Brief 
sätze, da sich die inländischen Mühlen vom Einkauf zurückziehen. Für | London | 25.08 25.08 forlin 122.6465122.9645122.7215123.029 
neuen Weizen, Gewicht 78/79, mit Lieferung bis Ende der Woche, wurde | Neuvork 5.14% 5.15 JWarschauf 57.61 | 57.75 | 57.61 | 57.75 


loko Tłuste etwa 42 zł verlangt, jedoch wegen des hohen Preises ohne 
Abnehmer. Das Angebot an Raps wär reich, jedoch ohne Interesse. 
Säcke sind etwas teurer geworden. Tendenz anhaltend, Stimmung ab- 
wartend. Kleinpolnischer Hafer 1926 33.75--35.50, Winterraps 55.75 bis 
57.75 einschl. Sack, Jutesäcke 1.80, gebrauchte 1.60. 

Kattowitz, 20. Juli. Getreidenotierungen unverändert. s 

Lublin, 20. Juli. Das Lubliner Landwirtschafissyndikat notiert: 
Neuer Roggen 38, alter Roggen 40, Weizen 50, Hafer 40, alte Gerste 56, 


! —5.1623ʃ—5.15 ½ 
Noten: a 
London — Berlin 
Neuyork]“ — — jPoien . 
Devisen (Mittelk. 
Amsterdam . 


| 5708 5777 778 | 57.82 


Warschauer Börse. 


: N : T 2 A TEAR T 21. Te Me e aT 
alte Braugerste 36. Bedarf gering, Angebot gering. Tendenz fallend. 1 . KARA Paet eei 
Lodz, 20. Juli. Auf dem Getreidemarkt ist die Lage vollständig | Amst x 3358:40 358.75 ara...» 8. 05 5 
ruhig. Orientierungspreise für 100 kg loko Magazin in Lodz: Roggen 52, | erlin “?) 212.54] 12.65 Prag . e . . . 125.50 42126. 30%; 
Weizen 56—58, Hafer 47—48. Preise für Gerste konnten nicht fest-] London 4343) 43.43 Wien Far 125.90 
gestellt werden, da Mangel an Umsatzen, 5 1 Neuyork . . . 93 3.9352 rich Ss 172,22] 172.20 
Auf dem Mehlmarkt ruhige Tendenz. Orientierungspreise für g +*+; ü c denz: nicht einheitlich- 
loko Lager Lodz: Weizenmehl 1. Qualität 85, Roggeumehi 1. Qualität 30. | ten eber London eder nner, Tonde 33 
Hamburg, 20. Juli. Notierungen von Auslandsgetreide in holl. | Effekten: 21.7. 20 7. REF R 


Gulden für 100 kg cif Hamburg: Weizen Manitoba I. 16.65, II. 16.15, 


4.55 2 
III. 15.25, Barusso 14.52%, Hardwinter I. 14.85, II. 14.70, Amber Durum 4.55 4.70 


50% rem]. Pot Do: 54.50 54.50 J. P. E. Cuæru 


es i sische ais Sd „ Konwers-, — — V 0.39 
15, Roggen Western kye J. 11.30, II. 11.30, südrussischer 11.20, Mais 840 Be . 
La Plata Jui 8.30, August 8.35, September 8.45, Weizenkleie (in sh für | 3% . 63.00 — [. . K. Wegiet „.. 90.00 94 5u 
1000 kg) Tendenz ruhig, Leinsamen ruhig, La Plata Juli 19.05, August 3% 202. OOo ar — — Nobel (80.20). 22... 3100 


19.20. 


Berlin, 21. Juli. 
100 kg in Goldmark. 


10% Po2. Kolej. 3.1 103.00 103.0 
Bank Polski. 39 50143.59 


Im übrigen unverändert. 1 0 
Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 
Weizen: Juli 293, Sept. 271.5, Okt. 270. Tendenz 


Segiels i... 38.00 39.00 
Fer 2.00.35 


Bank Dysk. à 100 21 130.00 Alpopd . 28.50 29.40 


ruhig. Roggen: märk. 250—252, Juli 247.25, Sept. 232.50, Okt. 232. B. Handlowy...... 690 700 Modrzejöw ........ 9.05 9.50 
Tendenz ruhig. Gerste: Futter- und Wintergerste 194—200. Tendenz Bk. Zachodni. Er . 4 50 2 79.00 = 
behauptet. Hafer: märk. 257—264. Tendenz fest. Mais: 187-—188. Bk. Zjed. Z. Polsk. 3 Rudzkı ..... 8 2.26 2.42 
Weizenmehl: 35.50—37.50. Roggenmehl: 33.5035. 25. „Weizenkleie; Bank Zw. Sp. Zar. 8400 Zawiercie . 35 00.35.25 
13.50—13.75. Roggenkleie: 15--15.25. Raps: 305--315. Viktoriaerbsen: | Bank Zw. Ziemian: 84.00] Zyrardow .... 1700 7255 
44—58. Kleine Speiseerbsen: 28—32. Futtererbsen: 22—23. Pelusch- Starachowice à 50 zi 55.50 58.85 | Burke die 10 30 
ken: 21— 22.5, Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 2224.5. Lupinen, blau: 8 290 A WSI. . 3.20 — 
14.75—15.75. Lupinen, gelb: 15.75—17.75. Rapskuchen: 14.8015. CZeStocſce ... = 67.00 pi yius „ 
Leinkuchen: 20.5021. Trockenschnitzel: 12.50—13. Soyaschrot: 19 Goslaw ice... — A u" 0040 _ 
bis 20. Kartofielflocken: 35—35.25. Tendenz: schwächer. i 

Produktenbericht. Berlin, 21. Juli. Der Markt wird weiter Börsenstimmungsbild. Warschau, 21. Juli. nden der alls 


SERN é N 8 80 srrschte schon vor der Versammiı f 4 
ständig vom Wetter beherrscht. Die Meldungen aus der Provinz sind gemeinen Annahme herrschte sc 5 ig eine schwä- 
sehr uneinheitlich; für das Wochenende wird aber weitere Schwächung | chere Tendenz, jedoch nicht in dem MER Jr 4e örse. Im 
vorausgesagt. Die Herbstsichten von Brotgetreide erfahren daraufhin allgemeinen konnte man feststellen, dass au Panik 
trotz des immer noch spärlichen Angebotes einen leichten Preisrück- 


Lang. 


herrschte, und dass bei kleinen 1 Börse ee er 
Inländischer Weizen und Roggen in alter Ware werden kaum lief. Erst in der zweiten Hälfte gab man Papiere zu sc awä A 
umgesetzt. Das wenige vorhandene Material findet auf unverändertem jsen ab. Von den Bankaktien sanken: Bank Polski, während Bank t 
Preisniveau Aufnahme. Die Provinz bekundet auch für im Lande be-|kontowy und Bank Związku sich auf der alten Höhe hielten. Für 
findlichen Auslandsweizen und Roggen, die heute zu höheren Preisen chemische, elektrische und Zementwerte war überhaupt kein ab © 
offeriert wurden, stärkeres Interesse. Für Juliweizen und Roggen vorhanden. In Zuckeraktien wurden Geschäfte getätigt. W. . 18 
machte sich wieder Deckungsfrage geltend, so dass beide Artikel höher Cukru und Czestocice, Nobelaktien, die früher so populär waren, ka- 
einsetzen. Weizen- und Roggenmehl zur prompten Lieferung haben |men gar nicht zur Notierung. Von Metallwerten fanden das meiste 
bei ziemlich unveränderten Preisen kleines Bedarfsgeschäft. Herbst- |Interesse Modrzejöw und Lilpop. Die Ursus-Aktien bilden eine Aus- 
lieferung ist zwar gefragt, aber die geforderten Preise bieten noch keine nahme, da deren Kurs sich sogar besserte. Von den Textilwerien 
Rechnung. Hafer und Gerste sind nur sehr knapp angeboten. Bei guter |setzte man Zyrardöw und Zawiercice um, der Rest war ohne - 
Nachfrage liessen sich für das spärliche Material höhere Preise erzielen. | wegung. 

Chikago, 19. Juli. Notierungen in Cents für 1 bushel; Weizen 
Juli, 141%, September, 137%, Dezember, 141%, Mais Juli 97%, August 
102%, Dezember 1 B% Hafer Juli ` . 43%, Dezember 
46%, Roggen Juli 103%, September 94, Dezember 97, Roggen Redwinter 
II. 144, Hardwinter III. 141%, Mais gelb II. 103%, weiss II. 103%, 
Hafer weiss II. 50, Malting-Gerste 76—84. 

Kartofleln. Berlin, 21. Juli. Deutsche Frühkartoffeln 6—8 R.-M. 


Obst, Posen, den 21. Bock Die Firma Hartwig Kantorowicz, 
Posen notiert für 50 kg: Himbeeren 45—60 zł, Johannisbeeren 
—35 zł. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 20. Juli. Auf dem heutigen 
Schweinemarkt war die Tendenz weiterhin fest. Die höchsten Preise 
haben bereits 3 zł überschritten. Zufuhr 954 Stück. Gezahlt wurde 
für 1 kg Lebendgewicht: 2.30—3.05, Durchschnittspreis 2.70, geschlach- 
tete Schweine in Hälften 3.50—3.60. f 


Berliner Börse. 
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144%, 
144% 
2434, 
177% 
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R.) Effekten: 

Dtsch. Reichsbahn 
Allg. Dsch.Eisenb. 
Hapag excl. 
Nordd. Lloyd excl. 
Berl. Handelsges. 
Comm. u. Privatb. 
Darmst. u. Nat. Bk. 
Dtsch. BK. 
Disc. Com. 
Dresdener Bank . 
Reichsbank .. 


Oberschl. Koks 
— Riedel 
146 Ver. Glanz ... 
146 ½ A. l W... 
51 Ber 1 
Schuckert 
Siemens Halsk: 

Linke Hoffmann 
Adler-Werko 
Daimler RT 
Gebr. Körting 


Auf dem Vieh- und Fleischmarkt ist die Tendenz fest, da infolge Gelsenkirchener . 1674,| 16914] Motoren Deutz 73% 
der Erntearbeiten die Zufuhr von lebendem Material und geschlachtetem Harp. Bgb. . . . | 204 207 ½ Orenstein&Koppef] 135 
Fleisch aus der Provinz ungenügend ist. Es gab Tage, an denen 1500 Hoesch 179 | 183 [Deutsche Kabelw. | 108 
Rinder und etwa 10.000 Kälber zugeführt wurden. Gegenwärtig werden Hohenlohe... 22 221,1 Deutsch. Eisenh.. 92 
und 20. d. Mits, wurden. 107 Stück ongeführt. Am 20. 169 Kälber, an 19. | Ilse Bgb.. . .| 2731] — jMetallbank . . .| 144 
und 20. d. Mts. wurden 107 Stück zugeführt. Am 20. er, am 19. | Hse RE ; 8 he 7 
/ FE nee Valkat | 3074 
fleisch 490, Kalbfleisch 2198, Hammelfleisch 150. Notiert wurden für |Laurahütte 05 j 96⁄2} Deutsche Wolle .| 57 
1 kg im Grosshandel: Warschauer Schlachtung: Rindfleisch Hinterviertel |Obschl. Bisenb. | 103 | 103 Schles. Textil. .| 118 
2.90--3.05, Vorderviertel koscher 2.70—3.50, Kalbfleisch 2100 —3.08, aus | Phönix . . . . . | 125%] 12814] Foldmühle Pap. 210 
den Vororten 2.60--3.20, aus der Provinz 2.20—2.9. Der Preis ‚für Schles. Zink. .| 126%] -— fOstwerke . . . 427 
zeschlachtetes Fleisch hat sich gehoben. Für 1 kg Lebendgewicht] Stollb. Zink. .1 250 | 256 Conti Kautschuk | 128 
F folgende Orientierungspreise angegeben: Rinder 1—1.70, Kälber RR a EE i ee ae 199%, 
.60—2. P it Nobel 149 | 162 jSehulth. Pt. 44 

Metal „ Neubeuthen, 20. Juli. Rohguss- | Dynam >» =f 149 | 162 [Sehulth. Pt. | i 
Priedenshütte Nr. T wird mi 210 zł pro Tonne loko Neubeuthen gezahlt. | Farbenindustrie. | 310%] 313). Deutsch. Erdöi . 154% 


Kattowitz, 20. Juli. Infolge der grossen Vorräte an Bruch, 
welche die Hütte schon gegen Ende des Vorjahres angesammelt haben, 
ist die Nachfrage gering. Preisbildung folgendermassen: Bruch I. 100 


Tendenz: uneinheitlich. 


Devisen (Geldk.) | 21.7. 120.7. 21 7. 


e aim (Geldk.) 72 
für 1 t, ander lden e n Güte 98, 90, 80 und 60 21 für die | London... 440.414 20.393 Kopenhagen. 14. 
Tonne. Örandeatelich deckt Ee Bedarf an Bruch im Inland mit | Neu york. 4.2055 4.201 1 Os l-o 108.68 108,39 
25%. 75% werden eingeführt. Die Einkaufszentrale des Hüttenverbandes Rio de Janeiro. . 0.495! 0.495 | Paris. 6.46 16.445 
richtet demnächst grosse Lager in Danzig ein. Ausländische Liefie- | Amsterdam . 168.50 168.22 Prag. 2.460 12,45 
rungen werden für guli und August abgeschlossen. Brüssel (100 Belga 58.455 58.38 | Schweiz . 80.975] 80.85 
Berlin, 20. IM. Preise . <e...-.| 3.042] 3.044 
kupfer, sof. Lieferung, on Hambutg, Bremen oder Rotterdan 121%, | Helsingforss.e...|'10.59110,577 | Stoakholti . 1112.54] 112,48 
ane . , , gew. e e e een e ene [ran 2. 22.87/ 22.85 | Budapest 100 P.)] 73.25 73.18 
minium 98—99% in Blocks, Stäben gewalzt und gezogen 214, Reinnickel ON seseepejes 7.40| 7.393 | Wien at 1 HAT 
98—99% 340—350, Antimon Regulus 95—100, Silber ca. 0,900 fein in | Jugoslawien . 39 on N k 


Barren 7874791 R.-M. für 1 kg, Gold in fr. Verkehr 2,80—2.82, Platin 
in fr. Verkehr 7%—9 R.-H. pro Gramm. 

Leder. Warschau, 20. Juli. In Hartleder noch immer schwache 
Umsätze. Preise für Abfall sind etwas gestiegen. was wahrscheinlich 
zu Beginn der Saison, d. h. etwa Mitte August, deutlicher hervortreten 
wird. Sowohl inländischer als auch ausländischer Rohstoff wird teurer, 
und die Preise der Erzeugnisse entsprechen gegenwärtig nicht den 
Preisen für Rohstoffe. Zahlungsbedingungen unverändert. Die Ger- 
bereien bemühen sich im Sinne ihrer Konvention möglichst viel Bar- 
geld herauszuziehen und nehmen keine längeren als drei Monatsakzepte 
an. Notiert wurden für 1 kg in Dollar: Daimer Sohlenleder ganz und 
in Hälften I. 0.92, II. 0.87, Krupons schwer I. 1.25, II. 1.17%, mittel 
I. 1.22, II. 1.15, III. 1.09, Stierkrupons B. 1.15, Riemenkropons von 
Ochsen 1,70, anderes Riemenleder 1.59, Rindsleder I. 1, II. 0.75, Halb- 
rindsleder I. 0.92, II. 0.88, Sohlenseiten 0.55, Rindsbauch für Sohlen 0.82; 
Pfeifer: Amerikanisches schweres Sohlenleder I. 0.98, II. 0.92, mittel 
0.92, Rindsleder I. 1.05, schwere Sohlenkrupons 1.30, II. 1.22, III. 1.15, 
mittel I. 1.30, II. 1.20, III. 1.15, leicht I. 1.27, II. 1.19, 11. 1.15, Riemen- 
krupons I. 1.70, II. 1.25, Sohlenseiten 0.65, Rindslederseiten 0.86, Sattler- 
leder I. 1.40, II. 1.34; Reichenbach: Krupons 1.12, schwere Seiten 0.53, 
leichte Seiten 0,65, Quadrate 0.78. Bei Barzahlung 3 Cents billiger. 
Lipowski: Krupons von 3—4 kg 1.05, 4—5 kg 1.12, 5.6 kg 1.15, 67 kg 
1.18. Weinberger: Krupons la 1.09, Media 1.05, Malta Ia 0.60, Media 
0.55, leichte Seiten 0.53, schwer 0.48. Buchmann: Krupons J. 1.14, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Juli, 2 Uhr nachm. Schon die 
gestrige Frankfurter Abendbörse konnte auf Besserung der Spekula- 
tion leichte Erholungen aufweisen. Auch im heutigen Frühverkehr war 
man etwas zuversichtlicher gestimmt, da reichlicheres Angebot an täg- 
lichem Gelde vorlag. Da jedoch die Publikumsbeteiligung weiter klein 
ist und man eine stärkere Nachwirkung der gestrigen Schwäche nicht 
beobachten konnte, war die heutige Börse fast ganz von technischen 
Momenten abhängig. Die ersten Kurse zeigten keine einheitliche Ten- 
denz, lagen aber überwiegend schwächer. Nur die gestern stärker ge- 
drückten Werte wiesen mehrprozentige Erholungen auf. Die Umsatz- 
tätigkeit blieb auch im Verlaufe sehr gering und beschränkte sich in 
erster Linie auf den Farbenmarkt. Auf. die Nichterhöhung des eng- 
lischen Bankdiskontes setzten sich unter Schwankungen leichte Kurs- 
besserungen durch, die aber anfangs 4 Prozent höheren Sarottiaktien 
mussten die Hälfte ihres Gewinnes wieder. hergeben, Anleihen still. 
Ausländer wenig verändert, bemerkenswert ist die feste Haltung der 
Kanadazertitikate, die im Zusammenhang mit der starken Nachfrage an 
ausländischen Börsenplätzen hier 5 Prozent gewinnen konnten. Der 
Pfandbriefmarkt neigt zur Schwäche, besonders Roggenpfandbriefe 10 
bis 20 Pig. nachgebend, dagegen Rentenbriefe tewas erhöht. Am De- 
visenmarkt überwiegt die Nachfrage, die Mark neigt weiter zur 
Schwäche, dagegen Bukarest erhöht. Die Lage des Geldmarktes ist 
ungeklärt. Tagesgeld eher etwas leichter bei einem Satz von 7 bis 
8 Prozent und darunter, Monatsgeld 8—9 Prozent, Reportgeld, nach 


II. 1.08. welchem erhebliche Nachfrage besteht, wurde auf 8%—9 Prozent fest- 
gesetzt, der Privatdiskont ist entgegen den Erwartungen der Börse nicht 
Börsen. $ ermässigt worden. 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 21. Juli, mittags 12 Uhr für 
Devisenparitäten am 21. Juli. 1 Dollar (Noten) 8.87—8.88 zł. Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.23 zt, 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.94, 100 schweizer Frank 171.43 zł, 100 iranzösische Frank 34.81 zł, 100 


Reichsmark: Warschau 212.54, Rerlin 212.65, 

Danz. Gulden: Warschau 173.17. Danzig 173.37, 

Goldzloty: 1.7230 zł. s 

Ostdevisen. Berlin, 21. Juli 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.925 47.125, Große Zloty-Noten 46.8325—47.225, Kleine 
Ztoty-Noten —.—.—. 100 Rm. = 212.20—213.11. 


deutsche Reichsmark 211.33 zł und 100 Danziger Guiden 172.06 zł. 

Der Ztoty am 20. Juli 1927. (Ueberweisung Warschau): Bukarest 
1856, Czernowitz 1842, Neuyork 11.20, Zürich 58, London 43.50, Budapest 
Noten 63.65—64.65, Wien 79.40, 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


Aus dem Leben des Königs Ferdinand. 


Der tragiihe Zug 


Der Borichterſtatter der „Dtſch. Allg. 31g.“ ſchreibt feinem 
Blatte aus Bu far eſt: 5 : 
„Die Flagge auf dem Cotroeenier Schloß ging auf Halbmaſt 
nieder. Nach zahem Kampfe hat die ſchleichende Krantheit über die 
Kunſt der Aerzte geſiegt. König Ferdinand ijt tot. 
Der Regentſchaftsrar hat die Regierung übernommen Bra⸗ 
tiana ijt der Herr der Stunde. 25 5 
Ro immer ein Menſch ſein Leben beſchließt, fragen wir, noch 
unter dem Eindruck der Hoheit des Todes, bereits nach der Be- 
deutung, die dem Lebenswerk des Verſchiedenen in ſeinem 
Wirlungskreiſe zukommt. Je größer dieſer Wirkungskreis war, 
deſto eifriger laſſen wir uns die Beantwortung der Frage an⸗ 
gelegen fein, Gekrönte Häupter ſtehen an weithin fidt- 
arer Stelle. Beim fie von dort abgetreten find, tritt die 
mahre Wertung in ihr Recht. Unter zwei großen, gött⸗ 
lichen Bindungen ſtand König Ferdinand in ſeinem Leben: 
der einen ſeines deutſchen Blutes und Geſchlecht s: er 
hat fie vor der anderen: König des rumäniſchen Landes und Volkes 
zu ſein, geopfert. 4 
Unter Ferdinonds Regierung ging der jahrhundertealte Traum 
des rumäniſchen Volkes: die ſtaatliche Einheit im Rahmen der 
boltlichen Grenzen, in Erfüllung. Die Geſchichte wird feſtſtellen, 
welches Verdienſt daran dem König und feinen Räten. welcher 
Anteil der Verflechtung der Geſchicke des rumäniſchen Landes mit 
benen Geſamteuropas zukommt. Wie immer ihr Urteil 
ausfallen möge, iſt es ſicher, daß König Ferdingnd, rein menſchlich 
geſehen, der Pflicht, ſein rumäniſches Land glücklich und groß zu 
machen, das höchſte Opfer gebracht hat, deſſen ein hoher und 
edler Menſch fähig ift: die Losſage von feinem angeſtammten Volfs- 
lum. Und wenn er in der letzten Zeit ſeines Lebens 
jih mit dem Gedanken trug, die Stätten feiner Kindbeit und Ju⸗ 
gend, Sigmaringen und das Rheinland, noch einmal auf⸗ 
äufuchen, jo trieb ihn dazu nicht Rene über fein Opfer, 
| Sondern das rein menſchliche Verlangen ech pen Leben 
voll Unruhe, Erfolg und Leiden einen letzlen Blick in das 
friedenvolle Kindervargdie zu tun. y 


Als Enkel Karl Antons von Hohenzollern, der im Jahre 1854 
den boten der rumäniſchen Donnufürſtentümer Wol- 
dau und Malachei ausgeſchlagen hatte, wurde Ferdinand am 

24. Auguſt 1865 zu Siamaringen geboren. Ein Jahr darauf nahm 
Karl bon Hohenzollern, jew rechter Onkel, die rumäniſche 
Fürſtenwürde an. Mit ſtagtsmänniſchem Flick, Beſonnenheit und 
feſter Hand erhob Karl fein rumäniſches Land vom türkiſchen 
Vaſallenſtaat zum freien Königreich. Nicht als türkiſcher Hoſpodar, 
als König eines machtvoll aufſtrebenden, jugendlich freien Volkes, 
übertrug er, der fein- einziges Kind am Ufer der „ſüßen“ Dimbo⸗ 
witza rag haiie im Jahre 1889 * F 
einem Neffen, men Anand ohenzollern⸗Sigma⸗ 
ben. anD 95 Dan besfelben Jahres Beat der Senat 
$ “ jeſe 5 t 
ihn in dus Ferdinand war damals ein 24iähriger ng N 
neben lörperlicher Schönheit vor allem Leutſeligkeit, Beſcheſdenbeit 
und eine übergroße Schüchternheit nachgerühmt wurde. Eine 
zründliche Bildung hatte er fih auf dem Düſſeldorfer Gymnaſium, 
dann an den Uniperſitäten Tübingen, Göttingen und Leipzig an= 
eignet, . Männer wie Wundt und Maurenbrecher ſeine Lehrer 
ven; die ſtrenge Schule des Heeres lernte er im Kaſſeler Ra- 
s und als preußiſcher Gardeoffizier fennen, Als König 
wurde, beste Mai 1881 zum eriten König Rumäniens gekrönt 
künftigen d fih Prinz Ferdinand zum erſtenmal in ſeinem 
Wohnſitz in . bom Jahre 1889 an nahm er ſeinen ſtändigen 
den Thronfol umänien. König Karl ließ es ſich angelegen ſein. 
führen zu I ler in alle Geſchäfte gründlich einzuführen oder ein⸗ 
Anleitun Men; felten hat ein Prinz eingehendere und weiſere 
‚sungen für feinen künftigen Beruf erhalten als ferdinand. 
ne Vermählung mit der damals ert 17jährigen Prinzeſſin 


Marie hon“ uri i à 
den Leude e e nungen rlan d (1302) aab 
ruſſiſchen Hof, dem eg hg * nauna einer n. 

enden, beſcheidenen Weſensart durch die glänzende politiſche 


Fr, 


$ bung und den unbergſam harten Willen feiner Lebensge⸗ 
Wil in. In guten und in böfen Tagen hat fie ihm Arbeitskraft. 
T en und Miüdarat qeftärtt: als er 1918 Oberbefehlshaber des 
k mäniſchen Heeres war, das in Bulgarien einmarſchierte, und 
Be es, unter ihrem Einfluß, 1914 zu dem ſchwe ren Zerwürfnis 
dan dem alten König ‚ den ſein Pflichtbewußtſein und 
an Herz zum Ginhalten des ndnis vertrages 
rängten, der Rumänien zum Verbündeten der Mittelmächte 
machte, während der überwiegende Teil des zumäniſchen Volkes die 
Befreiung der ſiebenhürgiſchen Brüder am ſicherſten durch Kriegs 
beteiligung an feiten der Entente gewährleiſtet ah. Dem alten 
König brach der Zwieſpalt das Herz. Der junge 
machte einen Strich unter ſeine Vergangenheit 
und im Auguſt 1916 trat Rumänien gegen die Mitteln 
mächte in den Krieg. 
Die ſchwere Not, in die das rumäniſche Land durch die Siege 
der deutſchen Truppen und die Beſetzung Bukareſts geriet, das 
Sammeln der geſchlagenen Axmeen in der Moldau, das qualvolle 
Hoffen auf den hefreienden Sieg der Franzoſen und Engländer im 
Weiten gehört wohl zu dem Bitterſten, was König Ferdinand 
in feinem Leben u erduldet hat, Aus dem Apgrund des Leides ge⸗ 
langte er iber Nacht auf den Gipfel des Er olges. Nicht nur die 
Mittelmächte brachen zuſammen, ſondern auch das ruſſiſche 
Rieſenreich; nicht nur die ſieben hl rgiſchen Provinzen wurden 
Rumänien angeſchloſſen, ſondern au dear n, die Bukowina 
weitere Teile „de Dohrudſcha, Am 15, Oftober 1992 wurde Ferdi⸗ 
nand in dem Liſtoriſchen Städtchen Karlsburg in Siebenbürgen, 
dem einſtigen Sitz des großen Wojewoden Michel, zum Herre 
ſcher aller Rumänen gekrönt. In die Arbeit des Aufbaus, 
die neugewonnenen Provinzen mit den alten zu einer it zu⸗ 
ſammenzufügen, fällt der Schatten einer politiſchen und Familiens 
tragödie, in deren Verlauf der König feinen Sohn, den Kron⸗ 
Prinzen Karl, feiner Würde entſetzt und des Landes verweiſt 
(4. Januar 1926), Kurs darauf wird die Fortneſchrittenheit jener 
Krankheit bei ihm erkannt, die ihn in immer neuen Anſtürmen 
nun zu Fall gebracht hat. 


Durch das Leben König Ferdinands geht, von femer Throne 
beſteigung bis zu feinem Tode ein tragiſcher Zug. Er machte 
ſein Land groß, indem er zur Niederringung des Volkes 
beitrug, dem er entſtammte. Und um die Frucht eines 
ſchwaren Kampfes zu ernten, mußte er fein eigen Fleiſch 
und Blut verſtoßen. Als Ferdinand, der junge Thronfolger, 
am 9. Mai 1889 zum erſtenmal vor das Landesparlament trat, 
ſprach er u. g. die Worte: „Meine Exiſtenz ſoll mit der des Landes 
nher ſchmolzen fein,“ Dies Verſprechen hat er bis zur völli 
Selbſtentzußſerung gehalten. Welche Auffaſſung feiner Pflicht 
dem rumäniſchen Lande gegenüber ihn beherrſchte, zeigt eine Rede, 
te er im Winter 1917 in Jaſſy hielt — zu einem Zeitpunkt, da er 
ten Kelch des Leidens bis zur Neige leeren mußte, als die qe- 
N blanenen ruwäniſchen Heere fidh hinter der Serethlinſe ſammelten 
und alles verloren fien: 
! u „Seit fünf Monaten ſtehen wir im Krioge, und ich habe leinen 
Denbplick des Bedauerns, keinen Augenblick lang das Gefühl nes 


der Wiederaufbau der zerſtötten Gebiete 
k im Erzgebirge. | 
leu 0 öde, 10. Juli. In dem Unwettergebiet des Goit 
arg F7 und Müglitztales werden die Au fräumungs⸗ 
immer en mit aller Kraft betriehen. Die Gegend metet noch 
weiſk f einen traurigen Anblick. Jedes weggeräumte Hindernis 
8 Aufra ſwfort ein neues Hindernis auf, ſo Sup an die Geduld der 
dumungskräfte die höchſten Anforderungen geftellt 


[Rumänien, der ehemalige 


— + Xofener Tageblatt. +- 


durch ſein Leben. 


habt, mich über das Geſchick des Landes getäuſcht zu haben. 


Als 
ich den Thron beſtieg, beherrſchte der eine Gedanke alle Augen⸗ 
blicke meines Seins, welche Rolle Rumänien in dem großen Konflikt 


zufalle! Hier lag die aroge Aufgabe, die ich erfüllen follte, er- 
füllen mußte. Welch inneren Kampf bedeutete ſie! Von Anfang 
an war meine Gewiſſensnorm das. von mir ſelbſt abzuſehen, 
weder meiner Abſtammung noch meiner Familie 
zu achten: nur Rumänien zu ſehen, nur das eine zu 
denken, nur für das eine zu ſein. Man herrſcht nicht um ſeiner 
ſelbſt willen über ein Volk, ſondern um des Volkes willen. Das 
iſt die vornehmſte Aufgabe eines Königs. 5 ver 

Ich habe mir Mühe gegeben, ihr treu zu fein, Als ich nach 
vielem Nachdenken nach und nach zu der Ueberzeugung kam. daß 
Rumäniens Platz an der Seite der Entente fer daß Rumäniens 
Intereſſe — nicht das vergängliche, ſondern das bleibende, geſchicht⸗ 
liche — verlange, die Partei Frankreichs, Italiens und Englands 
zu ergreifen, daß Rumänien, wenn es dieſe Miſſion verſäumte, 
werden würde, was es war; Vaſall eines anderen Landes, und 
daß alles, was Ehre und Größe eines Landes ausmacht, die natio⸗ 
nale Einheit, die Handlungsfreiheit, die Unabhängigkeit zugrunde 
gehen würde: da fühlte ich eine große Beruhigung, denn ich ſah 
klar den Weg, den ich zu gehen hatte. Zugleich aber ergriff mich 
eine tiefe Trauer, denn ich fah, wovon mich dieſer Weg für 
immer ſcheiden ſollte: von meiner Familie, meinen alten 
Freunden, von dem, was mir in der Jugend lieb ac- 
weſen war. In mir entbrannte ein Kampf zwiſchen dem © c- 
wiſſen und dem Herzen. Das Gewiſſen ſiegte. Ich 
habe die durch nichts zu erſchütternde Hoffnung,. Mackenſen zu 
beſtegen, denn es ijt mir gelungen, in mir einen Hohenzollern 
zu beſiegen!“ É x 

Man kann wohl fragen, ob ein anderer als ein Deutſcher 
imſtande geweſen wäre, den Zwieſpalt zwiſchen Herz und Gewiſſen 
jo zu entſcheſden. Denn nach einem großen Wort heißt ja deutſch 
fein eine Sache um ihrer ſelbſt willen tun. Rumänien 
wird ihm dafür zu dauken haben. Hier aging ein Leben zu Ende, 
das reich war an äußeren Erfolgen und an innerer 
Tragik. 4 

Der König empfing geſtern vormittag noch den Miniſter⸗ 
präfidenten Bratianu, um unter das Dekret, das beide 
Parlamente beſtätigt, ſeine Unterſchrift zu ſetzen. In hieſigen 
politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß auch der frühere 
Kronprinz Carol an den Beiſetzungsfeierlichkeiten teilmeh- 
men wird. Eine Beſtimmung hierüber iſt jedoch von amtlicher 
Seite noch nicht getroffen. > 3 

Der Zuſtand des Königs, der ſich in den letzten beiden Tagen 
zunehmend verſchlechtert hatte, war in den geſtrigen Abendſtunden 
raſch in das kritiſche Stadium getreten, Gegen Mitternacht erhielt 
der König die Sterbeſakramente. Er verſchied morgens 43 Uhr. 
Am Sterbelager befanden ſich u. a. noch die Königin Maria von 
der Böen 

i i u ringzeſſin s a. ` 
— ip: Wie ah vollem Bewußtſein und hatte einen 

i d. \ \ 
ae, Nene von dem Ableben des Königs hat im ganzen 
Lande aufrichtige Trauer ausgelöſt. In den Nachrufen der Blätter, 
die heute fajt ausnahmslos mit Trauerrändern erſchienen find, 
wird die Bedeutung der Perſönlichkeit des Königs für die 1 
Geſtaltung des Landes, fein Wirken für die Intereſſen des Volkes, 
mit dem er aufs siola verwachſen war, und fein fchlichter und 
gerader Charakter ausführlich gewürdigt. Der Regentſchafts⸗ 
rat hat bereits heute vormittag den Eid auf die Ver faſſung 
in Gegenwart des Miniſterpräſidenten Bratianu, der übrigen 
Kabinettsmitglieder und anderer hoher Würdenträger abgelegt. 

Die Zeitungen find heute vormittag mit Trauerrändern ers 
ſchienen. In Bukareſt und im ganzen Lande herrſcht vollkommene 
Ruhe. Der Miniſterrat iit heute vormittag acht Uhr zu einer 
Sitzun ee um das Programm der Beiſetzungs⸗ 


feierlichleiten feſtzuſetzen. 5 x 


Wien, 20. Juli. Auf der rumäniſchen Geſandtſchaft 
in Wien ijt die Beſtätigung der Todesnachricht erit gegen Mittag 
eingetroffen. Von gaeſtern abend 18.45 Uhr lag aus Bukareſt eine 
Nachricht vor, die beſagte, daß der König ſich eine leichte Erkältung 
zugezogen habe und die Familienmiiglieder um ihn berfammelt 


ſeien. : e i 

mot Thronfolger 

iſt bekanntlich Wwrinz Michael, der erſt fünf Jahre alte Sohn 
des verbannten früheren Kronprinzen Karol, Prinz Michael 
wurde aus Konſtanza, wo er zur Sommerfriſche weilte, nach 
Singig gebracht, wo auch Miniſterpräſident Bratianu bereits 
mit Sonderzug eingetroffen iit, Der Miniſterpräſident hatte be- 
reits in den letzten Tagen weitgehende Vorſorge gegen Ruhe⸗ 
ſtörungen getroffen. 


f * 
Die dentiche Geſandtſchaft in Bukareſt ift angewieſen 
worden, ſich an den DN für den verſtorbenen 
König zu beteiligen. Die Dienitgebäude des Auswärtigen 
Amtes in Berlin werden aus Anlaß des Todes des rumäniſchen 
Königs drei Tage lang halbſtock flaggen. Der ſtell⸗ 
vertretende Staatsſekretär beim Reichspräſidenten wird heute in 
der rumäniſchen Geſandtſchaft in Berlin im Auftrage des Reichs⸗ 
präſidenten einen Kandaglenßbeſuch machen, ebenſg der 
Stagtsſekretär Pünder im Auftrage des abweſenden Reichs⸗ 
lanzlers, ſowie Staatsſekretär v. Schubert im Auftrage des 
Auswärtigen Amtes. 


Der Ted des Königs iſt für Rumänien im gegenwärtigen 
Augenblick ein ſchwerer Schlag. Der Regentſchaftsxat, der für den 
Thronfolger, den minderjährigen Sohn des des Thrones verluſtig 
erklärten eigentlichen Kronprinzen Karol die Regierung übernimmt, 
beſteht aus dem Bruder des Bringen Karol, aus dem oberiten 
Biſchof der griechiſch⸗orthodorxen Kirche und aus dem oberſten Richter 
des Landes und wurde von dem vorigen Kabinett Bratianu einge: 
ſetzt. Die beiden Würdenträger find als der liberalen Partei 
Bratianus nabeitchende Perfönlichkeiten zu betrachten. Auf der 
anderen Seite verlautete immer ſchon, daß die ehrgeizige Königin 
Maria den Wunſch habe, ſelbſt die Regierung zu übernehmen, 
ein Wunſch, der nur durch eine Verfaſſungs änderung zu 
erreichen wäre und dem ſich Bratianu wahrſcheinlich wider ſetzen 
wird. Die einzige in dem neuen Parlament noch vorhandene Oppo⸗ 
ſitionspartei der Nationalzaraniſten ſumpathiſiert mit dem Rron- 
prinzen Karol. Als fie aber der Mitwirkung in dem Eintags⸗ 
kabinett des Prinzen Stirley zuſtimmte. hat fie damit ohne 
Zweifel, wenigſtens moraliſch, auf dieien Programmpunkt Yer- 
zicht geleiſtet und fih gleichfalls auf den Boden des Geſetzes iiber 
den Thronperzicht des Kronprinzen geſtellt. General Averescu, der 

jtürzte Miniſterpräſident, nahm zeitweilig eine ſchwankende Hal- 
ung ein. Im neuen Parlament ift weder er perſönlich nach feine 
Partei überhaupt vertreten. So muß man annehmen, daß zu⸗ 
nächit durch den Tod des Könfas Verwicklungen nicht herborge- 
rufen werden dürften. Man kann Aber ſehr ſkeptiſch ſein hinſicht⸗ 
lich der ſpäteren Answirkungen der unumſchränkten 
Herrſchaft der Liberalen Partei. i 


werden, In der richtigen Crlenntnis, daß nur Facharbeiter 
unter fachgemäßer Leitung bei dem weiteren Wiederaufbau von 
Nutzen ſein können, find die freiwilligen Hilfskräfte jetzt 
zurückgezogen morden. Ueber eine Woche lang haben Stahle 
heim, Reichsbanner, Rotfrontkämpferbund, Techniſche Nothilfe und 
Jungdo ihre gemeinſame Arbeit hervorragend geleiſtet. Die Enge 
des betroffenen Gebiets aber verbietet von ſelbſt eine leber- 
beſetzung mit menſchlichen e und darum muß auch, 
wie von amtlicher Seite heute mitgeteilt wurde, vor dem Zuzug 
von Erwerbsloſen gewarnt werden. Unter der Leitung der von 


dem Staatskommiſſar eingeſetzten vier Regierungsbauämter haben 
leiſtungsfähige Facharbeiter die Schäden bisher ſo weit behoben, 
daß im geſamten Gebiet die Zuleitung von Licht und Kraft jetzt 
wieder vollkommen funktioniert. Einzelne Holzbearbeitungs- 
maſchinenfabriken hoffen in ſpäteſtens vier Wochen ihre Maf en 
völlig vom Schlamm gereinigt zu haben, um die Arbeit wieder 
aufnehmen zu können. Wie von maßgebender Stelle mitgeteilt 
werd, trägt man ſich in den Kreiſen der ſächſiſchen Bauverwaltung 
mit dem großzügigen Plan einer völlig neuen rationellen 
Anlage der Verkehrs⸗ und Eiſenbahn wege. 

Erit jetzt kann man den tatſächlichen Umfang der Verwüſtungen 
erkennen. In der erſten Beſtürzung über das furchtbare Unglück 
hatte ſich das Bewußtſein der Rettung des eigenen Lebens ge- 
miſcht und die Verzweiflung über den Verluſt der Toten. Die Ber: 
gung und Reinigung des dürftigen vom Hochwaſſer übrig geblie⸗ 
benen Hausrats, jowie die Errichtung primitiver Wohnge i 
heiten nahmen die weitere Kraft in Anſpruch. Jetzt aber, Í= 
dem die Toten beerdigt find und die Materialſchäden ſich überſehen 
laſſen, eröffnet ſich den Betroffenen erſt der wirkliche Anblick ihres 
Schickſals. Die Menſchen ſtehen wohnungs⸗ arbeits⸗ und 
völlig beſitzlos da. Manche glaubten ſich in ihrem weniger 
ſchwer beſchädigten Haus notdürftig wieder einrichten zu können, 
aber das kann die Baupolizei nicht erlauben, da die 
Häuſer in den Grundmauern gefährdet ſind. Sie müſſen nie⸗ 
dergelegt werden. 

Wenn auch alle Betroffenen geborgen und vor allem die Kin⸗ 
der untergebracht ſind — 60 Kinder wurden in das Kinderheim 
der Schweſter Ungarmann bei Goslar, 21 Kinder in das 
janatorium in Weilmünſter (Taunus), 60 Kinder in das K 
heim auf dem Heuberg (Baden), 20 kleine Kinder in das Heim der 
ſächſiſchen inneren Miſſion und 28 Kinder durch die Arbeiterwohl⸗ 
fahrtsſtelle in das Kinderheim Sedlitz aufgenommen —, die Fa⸗ 
milien find auseinandergeriſſen und vor allem können 
die Eltern ihre Kinder auf lange Zeit nicht ſehen. Im 
ſächſiſchen Wohlfahrtsminiſterium laufen täglich viele Geld⸗ und 
Sachſpenden ein, was aber not tut, iſt die weitere Bereitſtellung 
von bedeutenden Mitteln durch das Reich, damit die 
Volkswirtſchaft in dem Unwettergebiet ſo bald wie möglich in Gang 
kommt und die Menſchen Heim und Arbeit haben. 

— — — 


Verwunderung in diplomatiſchen Kreijen. 


In Berliner diplomatiſchen Kreiſen hat die Tatſache, daß die 
belgiſche Regierung ihre geſtrige Antwort an die deutſche 
Regierung in Brüſſel der Oeffentlichkeit übergeben hat, 
große Verwunderung erregt. Dieſe Maßnahme berührt 
um jo befremdlicher, als die deutſche Regierung ſich vor⸗ 
geſtern in loyalſter Weiſe bereit erklärte, von einer 
Veröffentlichung des Notenwechſels Abſtand zu nehmen, obwohl 
ſie der deutſchen Oeffentlichkeit gegenüber ſchuldig war, den 
Tatbeſtand, der durch die Antwortnote entſtanden iſt, zu ver⸗ 
öffentlichen, läßt ſich nur von neuem feſtſtellen, daß die angeb. 
lichen Tatſachen durch die geſtrige dentſche Note bereits bis ins 
einzelne widerlegt find. Trotzdem wird die deutſche Regierung 
vorausſichtlich abermals antworten. 


Deutſches Reich. 
Deutſche Militärattachés. 

Der volniſchen Preſſeagentur zufolge, erjährt der ſoziallſtiſche 
Preſſedienſt. daß die Verhandlungen zwiſchen dem Reichswehrmint⸗ 
ſterium in Berlin und den anderen intereſſierten Miniſterien. betreffs 
Entſendung ſtändiger deutſcher Militärattachss nach dem Ausland, 
u Ende geführt worden find. Die Regierung hat den Standpunti 

es Reichswehrminiſters angenommen, wonach es unbedingt im Inter⸗ 

eſſe der deutſchen Wehrmacht liege, daß Deutſchland bei allen Mächten 
ſtändige Militär⸗ und Marineattachés anſtellt. Auf Grund dieſes 
Beſchluſſes werden demnüchſt in die einzelnen Staaten je 1 Militär⸗ 
und Marineattache entſandt werden. 


Die Tragödie im K. d. W. 
Im Krankenhaus Weſtend iſt geſtern abend auch die 
21 Sabre alte Fahrkartenverläuferin Edith Otto aus der Luit⸗ 
poldſtraße 12 ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 

Wie berichtet, ie er ſich geſtern nachmittag aus einem im 
dritten Stockwerk des Kaufhauſes des Weſtens in der Tauentzien⸗ 
ſtraße in Berlin gelegenen Fenſter die 51 Jahre alte Ehefrau 
Marie Otto zuſammen mit ihrer Tochter in die Tiefe. Beide 
Frauen ſind ihren Verletzungen erlegen, ſo daß nur durch Ermitt⸗ 
lungen und Nachforſchungen der Polizei das eigentliche Motiv 
der Tat feſtgeſtellt werden kann. Der Ehemann lebte, nach ſeinen 
eigenen Angaben Auf dem Polizeirevier in der 1 Straße, 
mit ſeiner Frau in glücklicher Ehe. Er kann durch ſeine 
Ausſagen zur Klärung der Tragödie nicht beitragen. Durch Beu- 
genausſagen konnte weiter feſigeſtellt werden, daß zunächſt die 
Mutter auf die Straße ſprang und ni einige. Zeit darauf- die 
Tochter der Mutter nachſprang. Dieſer Vorgang iſt von Paſſanten 
auf der Skraße beobachtet worden. Es iſt daher gänzlich ausge⸗ 
Tren daß die Tochter, wie anderweitig berichtet wurde, bei dem 

epid, die Mutter von dem Sturz zurückzuhalten, mit in die 
Tiefe geriſſen wurde. Das Geheimnis des tragiſchen Falles wird 
ſich Taum lüften laſſen, da die Frauen keine Aufzeichnun⸗ 
gen hinterlaſſen und die Behörden die weitere Unterjuchung eine 
geſtellt haben. 


Aus anderen Ländern. 
Gerüchte über den Tod des Großfürſten 
Nikolaj Nikolajewitſch. 

Paris, 21. Juli. Geſtern verbreitete ſich hier das Gerücht über 
den Tod des in der Hauptſtadt wohnenden ruſſiſchen Großfürſten 
Nikolaj Nitolajewitſch. Es ſtellte fih jedoch heraus, daß 
der Tod noch nicht erfolgt ijt, obwohl der Zuſtand des Groß⸗ 
fürſten berechtigten Anlaß zu ſolchen Befürchtungen gibt. 


In einem Latz. 


Chamberlain erklärte im Unterhaus, er beabſichtige nicht, in 
nächſten Zeit in Berlin einen offiziellen B.ſuch abzuſtatlen. 


a * 

Wie die „Wiener Freie Preſſe“ meldet, wird gegen den kommu⸗ 
niſtiſchen preußiſchen Landtagsabgeordneten Pied ein ſtrafrecht⸗ 
liches Unterſuchungs verfahren eingeleitet, weil er 
dringend verdächtigt iſt, an der Agitation zur Veranſtaltung neuer 
Unrühen teilgenommen zu haben, 


* 
Bei den Wiener Unruhen fanden vier Polizeibeamte den Tod, 
420 wurden verletzt, davon 58 ſchwer. 


* 

Die rumäniſche Regierung har dem Prinzen Karol zugleich 
mit der Anzeige vom Tode des Königs Feroinand mitgeteilt, daß an 
5 Thronſolgeablommen vom Januar 1926 feſtgehalten 
werde. 


* 

Ein mit Obſt und Gemüfe nach Deutſchland unterwegs befind⸗ 
licher Güterzug ſtürzte auj der Biennerſtrecke einen Abhang 
hinunter. Der Maſchiniſt wurde getötet, der Heizer ſchwer verletzt 
Der Schaden wird auf 1 Million Lire geſchatzt. 
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Radiofalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, den 22. Juli. 
Poſen (270.3 Meter). 17.30—19: Mllitärkonzert. 19—19.15: 
Beiprogramm. 19.15—19 40: Dr. Chelmikowski: Die wirtſchaft⸗ 


liche Lage. 19.40—20: Wirtſchaftliche Mitteilung. 20— 20.25: 
Funktechniſcher Vortrag. 20.30—22: Uebertragung aus Warſchau. 
22— 22.20: Für die Pfadfinder. 22.20— 24: Jazzmuſik aus dem 


Café Carlton 

Warſchau (1111 Meter). 17—17.50: Für die Kinder. 18: 
Nachmittagskonzert. 19.35—20: Sport im Leben der polniſchen 
Frau. 20.30: Abendkonzert. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 6--6.30: Gymnaſtik. 15.30: 
Frauenfragen und Frauenſorgen. 17—18: Kammerkonzert. 
1905: Dr. Knoche: Die Einwanderung in Chile. 19.30: Dr. Apel: 
Immanuel Kant. 20.30: Konzert des Berliner Sinfonieorcheſters. 
22.30 — 23.30: Am Meer. 

Breslau (315,8 Meter). 16.30—18: Nachmittagskonzert. 18: 
Was Frauen tragen. 20.15: Kapelle des Trompeterkorps des 7. 
Preuß. Reiterregiments. 22.15: Eſperanto. 22.30: Tanzmuſik. 

—-Königswuſterhauſen (1250 Meter). 16— 16.30: Mode und 
Sejundheit. 17—18: Dr. Wegener: Einführung in die Klima⸗ 
kunde. 18—18.30: Pioniere der Funktechnik. 18.30—18.55: Eng- 
liſch für Fortgeſchrittene. 18.55—19.20: Aus der Geſchichte und 


Praxis des Parlamentarismus. 19.20 — 19.45: Wiſſenſchaftlicher 
Vortrag für Aerzte. Ab 20.30: Uebertragung aus Berlin. 
Langenberg (468,8 Meter). 13.05—14.30: Mittagskonzert. 


16.30—17: Für die Kinder. 17—17.30: Für die Jugend. 17.30 
bis 18.30: Teemuſik. 19.15—19.35: Engliſch. 20—21: Konzert. 
21: Rheiniſcher Abend. Anſchließend bis 24 Konzert. 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 
Nachmittagskonzert. 20.05: Volkstümliches Konzert. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 23. Juli. 
Poſen (270,3 Meter). 17.30—19: Konzert aus der „Wielko⸗ 


16.15: 


Weſtpolens Teilnahme an dem Aufſtand 1830. 20.20—22: Unter⸗ 
haltungskonzert. Mitwirkende: Kajetan Kopczyäski (Bariton), 
Marja Wilkoſzewska (Sopran). 22-2220: Sportnachrichten. 
22.20—24: Tanzmuſik aus dem Palais Royal. 


Warſchau (1111 Meter). 17.35: Nachmittagskonzert. 19.35 
bis 20: Hygieniſcher Vortrag. 20.30: Abendkonzert. 22.30 — 23.30: 
Jaezmuſik. 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 6--6.30: Gymnaſtik. 12.30: 
Viertelſtunde für den Landwirt. 1718.30: Nachmittagskonzert. 
18.40: Spaniſch. 19.05: Dr. Leppmann: Der Dichter auf der Kur- 
promenade. 19.55: Dr. Roſenfeld: Geſchichte der ruſſiſchen Lite⸗ 
ratur. 20.30: „Bettinas Verlobung“, Luſtſpiel in drei Akten von 
Leo Lenz. 

Breslau (315,8 Meter). 16.30—18 Nachmittagskonzert. 18: 
Dr. Epſtein: Neue Noten. 19.10—19.50: Engliſch. 19.50 20.05: 
Einheitskurzſchrift. 20.10: Beim Wein am Rhein. Beim Grog an 
der Waterkant! 22.30: Tanzmuſik der Funkkapelle. ) £ 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 16—186.30: Engliſch für 
Fortgeſchrittene. 17—17.30: Die wichtigſten Neuerungen des 
Dienſtſtrafrechts der Reichsbeamten. 17.30—18: Dr. Nölting: Die 
wirtſchaftliche Umwelt des Arbeiters. 18 3018.55: Wiſſenſchaft⸗ 
licher Vortrag für Tierärzte. 18.55—19.45: Niederdeutſche Gegen⸗ 


wart und Vergangenheit. Ab 20.30 Uebertragung aus Berlin. 


Langenberg (468,8 Meter). 13.05 —14.30: Mittagskonzert. 
16.30—17: Altdeutſcher Witz und Humor in der Wort- und Bild⸗ 
kunſt. 17.50—19: Kammermuſik. 19.15 19.35: Engliſch. 19.40 


bis 20: Prof. Sperber: Gutes Deutſch. 20.30: Luſtiger Abend. 
Anſchließend Tanzmuſik. 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 
Nachmittagskonzert. 19.45: „Der große Bluff“, ein Spiel in drei 
Akten von Fred Heller. Anſchließend Tanzmuſik. 


Welletvorausſage für Freitag, 22. Juli. 


= Berlin 21. Juli. Teils heiter, teils wolkig und etwas 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Andacht in den Gemeinde⸗ Synagogen 
Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 7% Uhr; Sonnabend morgens 7%, Uhr; vor 
mittags 10 Uhr mit Neumondsverkündigung (Ab) und 
Predigt; nachmittags 4% Uhr mit Schrifterklärung 
Sabbathausgang 8 Uhr 57 Minuten. 

Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchließendem Lehrvortraa 
abends 7% Uhr. 

Donnerstag abends: Jaum Kippur Koton. 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikahska. 

Sonnabend nachm. 4 Uhr: Mincha. 


Spielplan des „Tealr Wiel). 


Donnerstag, 21. Juli: „Carmen“. (Gaſtſpiel von Wares 
Werminska und Chorjan.) | 
Freitag, 22. June: „Die Regimentstochter“. 

Sonnabend, 23. Juli: „Der Zauberer vom Nil“. E 

Sonntag, 24. Jult, 12 Uhr vormittags: Auftreten der Poſener 
Balletſchule, abends „Zigeunerliebe“. 

Montag, 25. Juli: „Nitvuche“. 

Vorvperiauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
dis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nar im Teatr Wielt 
. Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 

onen. 


Neu erfhienen! 5 Sofort lieferbar l 


Heduktionstabelle für alle Getreidearten 


Be 0,90 Groſchen. 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. Zu beziehen durch die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Atc. Poznań. Zwierzyntecka 6. 


(Erm. Preiſe.) 


polanka“. 19.15-19.40: Aktualitäten. 20— 20.25: Dr. Wojtkowski: 
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Heute früh verſchied nach langem, ſchwerem Lei⸗ 


den unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter i 9 di ulica Strzelecka 11,1. 
Frau ck U bam eure! Habe billig abzugeben und 
Eli bet Reſchle Akkumulatoren in Glas, 2 Volt, auf meinem Lager in Poznan 
15 und i Amp -Stb. 16 zt, fakten, zu befictigen : 
geb. Noldurft latoren in Glas, 2 Volt, 24Amp.⸗ 
im 52. Lebensjahre. M esd. 24 zt Attumulatoren in Leitſpindel⸗ 
Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen an 0 Glas, 2 Volt, 36 Amp.⸗Std., Drehbank 
die trauernden Kinder. 30 zt, Akkumulatoren in Holz. 
D Raften, 4 Volt, 12 Amp.⸗Std., | ca. 1,60 m Drehgläne, Spitzen⸗ 
RowanowTo, ben 20 SUN IT E 41 zt ee in Holz- | Höhe 250x430 mm. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23. Juli, Raften, 4 Volt, 24 Amp.⸗Std., 
nachmittags 4 Uhr, ieh Trauerhauſe aus ftatt. R 71 7 ag 2 in Nd Hugo ‚Oh oda er 
Kaſten, 4 Volt, mp.⸗Std. 
N 7580 empfiehlt Witold Sta- Poznan ul Przemystowa23. 
na - ; 
y dureh |l ee AE n.. Verband für Handel 
uUcne uu Haar. und Gesichtspflege - und Gewerbe 
h rben, Bleichen Gebrauchte P 
Wasserondulation ; Poznań. 


von 500 bis 700 Morgen 


mit gutem Boden zu kaufen. Angeb. an Ann.⸗Exped. Ros- 
mos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1442. 


anicure usw. i 


Salon de Coitfure 


Poznań, ul. 27, Grudnia 4. 


wärmer. Vorerſt keine Niederſchläge. 


Her Appetit kommt schon vor dem Essen! 


Die Augen der Kinder glänzen und die Mienen 


Als Zutaten sind nur Milch, 1 Ei und Zucker 
Verlangen Sie aber ausdrücklich Dr. 


N 


knochenbildende Salze. 


sen || Achtung, 


heireilemäler 


Fabrikat „ECKERT«* mit befindet sich 


strahlen, wenn sie auf dem Küchentisch einen 


Oetker-Pudding 


sehen. — Ja, das schmeckt, und da kann man einhauen, 
denn die kluge Mutter läßt die Kinder nach Herzenslust 
ihren jugendlichen und gesunden Appetit stillen. Sie weiß, 
daß Oetker-Puddings trotz ihres großen Nährwertes doch 
leicht verdaulich und bekömmlich sind. — Und weil die- 
selben fast gar keine Arbeit machen und außerdem sehr 
billig sind, macht sie ihren Kindern mehrmals die Woche 
~ eine Freude mit einem der vielen Oetker-Puddings. 
Versuchen Sie es auch einmal damit! Ein Päcdchen genügt fur 4—6 Personen. 


Puddings mit dem Hellkopf, sie enthalten 


Teppiche reparieren 


Künſtler, Poznan, O 


Telephon 1536. 
Unsere Geschäftsstelle 


Viele Sorten 


wie Mandel, Vani 
Erdbeer, Him 3 


ermögli 
reiche — 
Versuchen Sie ferner ; 
Dr. Oetker's 
Feinkost-Puddings, 
die den verwöhntesten 
Geschmack zufriedenstellen. 


Die beliebten Oetker- 
Rezeptbücher erhalten Sie 
kostenl. in allen Geschäften 
oder, wenn vergriffen, um- 
sonst u. portofrei von 
Dr. A. Oetker, 

Oliva. 


nötig. 
Oetker- 


SCHUTZMÄRKE, 


Kartoffel- Dampf- apr 
Lupinen-Entbitterungs-a . à 


Lüpinen-Quetschen, Kartoffel-BAmp fer, 


Kochkessel, Kartoſfelquetschen 
liefert als Spezialität 


Woldemar Günter, Poznan 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fette. 
Tel. 52-25 Sew. Miezynskiego 6. 


eliroingenteur, 
möglichſt mit polniſchen Sprachkenntniſſen, von 
Großfirma gefucht, Ausführliche Angebote 
mit Gehaltsanſpr. an die Annoncen » Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ulica Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1443. 


in 


Vorderwagen, gründlich Poznań ul, Skośna 8 
PTEE AORE ER A D 3 6) — — — D ; ausrepariert ar at parterre ' i Jongert, In e tor 
i i a NV V 
Kopfhörer, 553 9,50 25 Det.- pavate von tal 6% 1— billig abengeben. 1 ee en gebild, * 
n- arate, LCautfprecher und ſämtl. Teile zum 3 = 8 ÉE ° : 
Selbfrban zu ligten N empfiehlt Jan Pientot, f täne u.Berkäne) g Hugo Chodan, ee Ba —— nicht unter 25 Jahren. Deutſch und Polniſch ſprechend, mit 
Przedsiębiorstwo Radiotechnieze, Poznan-Kazarz, Odskok 2 dawn. Paul Seler, beiten Empfehlungen. wird für Dom: Rarna. zum 1. Oktober 


neben dem Poſtamt. Tel. 6140 


Drahtseile, Hantseile, 
‚Drahtgeflechte 


(speziell Dampfpflugseile) empfiehlt 


Fa. A. Zwierzehowski i Ska, 


Poznan, Podgórna 10a. 


Kaufen Hanf- u. Flachsstroh 
in Wagenladungen. 


möglichſt 


„ Suche z. 1. 9. od. 1. 10. 27 
T i i ⸗Wohn., dir. v. 
Offerten mit Angabe von eine 3 Zimm. 7 J 
; ausbeſ. Miete evtl. i. voraus. ſucht von ſofort Sk. Mar- 
Dün ge Kalk peses 


in jeder Form 
fl. gemahlenen kohlensauren Kalk 
fi. gemahlenen gebrannten Kalk 
Kalkasche 


empfiehlt preiswert 


Gustav Glaetzner, Poznan3, Weinfässer 


Telefon 6580. Mickiewicza 36. _ Gegründet 1907. 


herrlich im Mühlengrunde am Walde, in der Nähe eines Sees 
mit felton prächtigem Badeſtrand gelegen, werden wieder 
einige Zimmer mit voller Penſion | 

bei günſtigem Preiſe Ende Juli, Anf. Auguſt frei, 
H. Hoffmann. Grotniki, pow. Leszno. 
poezia Wloſzakowice. ; 


Weiche Biegetei liefert für Bau⸗ 
jahr 1928 zu Wohnungs⸗ 
und Wirtſchaftsgebäuden 

Hohlblocksteine, Í 


Off. erbittet Bauberatungsſtelle 
Welage, Rogozno, 
Kościuszki. 


Ju kaufen gefudht: 


Naehe. 


Hugo Chodan. 


dawn. Paul Seler, 
Poznan, Przemysłowa 23. 
Te — — 


Frisch entleerte 


haben abzugeben 


In meinem Penſionshaus | NYRA & POSLUSZAY 


Weingroßhandlung 
Poznań, 

ul. Wroctawska 33/34. 

Fernsprecher 11-94. 


Poznan, Przemystowa 23 


Syſtem „Schima“. 


Möbl. Zimmer 


mit 2 Betten an zwei Damen 
zu verm. ul. Mickiewicza 11 
J. links, zwiſchen 5—8 Uhr Bei. 
. — —— 


Nordmann, 
ul. Gdanska 6. 


Sp. z o. o, Poznan, Zwierzy⸗ dnia 7 


niecka 6, unter 1446. 


Ich juhe 3—4 Jimmer- 
wohnung in I. od. Il. Etage, 
mit allem Komfort vom Eigen⸗ 
tümer in der Nähe vom Schloß, 
Zahle miete evtl. für 2 Jahre 
voraus. Angeb. erb a. Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Ad o. o. Bor 
zuan, Zwierzyniecka 6, u. 1449 


Oberſchl. Lebensmittel- 
fabrik ſucht per ſofort 
zwei bis drei 


paſſende Räume, 


gleich welch. Lage, für Lager 
und Büro, am liebſten vom 
Hauswirt. Angeb. an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
Swierzyniecka 6, unter 1441. 


Stellung vom 1.8 


iI 

IH Stellenangebote $i 
line 

Erfahrenen 


Maſchinen⸗ 
meiſter 


fient ein Buchdruckerei Carl 
Bydgoszcz, 


Ertl. Photographen 


kiewicz, Poznan, ul. 27. Gru- 


Haushalt, 3 Perſonen, ſucht 
ehrl., ſaub. Mädchen. Kochen 
od. nähen und kinderlieb Be⸗ 
dingung. Zuſchriften mit Ge⸗ 
haltsangabe a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo o, Poznan, 
Zwierzyniecta 6, unter 1447. 


Gürtnergehilfe 


mit guten Zeugniſſen, ſucht 


2 
Angeb. an Ann» Erb. Kos⸗ 

mos Sp. z o. o., Poznan, ul. 

Zwierzyniecka 6, 1439. 


d. Is. geſucht, Zeugn. nur in Abſchrift u. Lebensl. erb. an d. 


Wentzelſche Güter⸗Verwaltung Karna 


bei Chobienice pow Wolſzlijn. 


Verheirateter Gärtner 


für ſofort. evtl. 15. Auguſt, geſuchk. Nur Bewerber mit Feld- 
gemüſebau vertraut. und guten langjährigen Zeugniſſen finden 
Berückſichtigung. Gehaltsanſpr. und Zeugnisabſchr. einfend. an 


Mittergutsbeſ. von Jouanne Lenartowlee, pow. Pleszew. 
Suche für bald einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, beider Landesſpr. mächtig. Koſt und 
Logis im Haufe, Selbſtgeſchriebener Lebenslauf einzuſenden am 
W. Freier. Eiſen - Kolonialmarenhandlung und 
Beftauration, Kiſztowo pom. Gniezno. } 


Lehrkraft oder Büroanfängerin, 
mit guter Schulbildung per ſofort geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen an Ann. Exped. Kosmos Sp. 
z o. o. Poznan. Zwierzunieeka 6, unter 1445. 


Wir ſuchen Stellung 


als Wirtschafter 


für einen 22 jährigen evgl., militärentlaſſenen Anſiedler ohn, 
welcher der po niſchen Sprache mächtig iit, auf einer Wirtid a! 
von ca. 80 Morgen. Weſtpoiniſche Candwirſchaſtlicht 
Geſellſchaft, Geſchäftsſtelle Oſtrow Witp. 7 


